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Diederholte Angriffe deutſcher Luftſchiffe auf die engliſche Oftküſte. Erfolg

reiche Fliegerkämpfe an der Weſtfront. Wei Verdun 731 Franzoſen gefangen

Der elttrieg
Das Fiasko der Pariſer Konferenz

Wie Reiſende in Genf erzählen, iſt die Stimmung
in Paris ſehr trühe. Paris erfuhr durch eine Jn-
diskretion, daß der italieniſche Miniſterpräſident Sa
landra lediglich mit der Abſicht nach Paris gekommen
war, die Beteiligung Jtaliens an der Weſtfront und auf
dem Balkan abzulehnen. Die allgemeine Anſicht in Paris
ſei, daß ſich die Konferenz lediglich mit den Bedingungen

für den kommenden Frieden beſchäftigt hat.

a e ß envertreten So brachten die Pariſer Konferen-
zen nicht den geringſten poſttiven Beſchluß zuſtande.
Rußland gegen ein Wirtſchaftsbündnis mit der Entente.

Was iſt der Grund, daß die Pariſer Konferenz
von Rußland ignoriert wird Die „RukijaWiedomoſti“ hebt in einem Leitartikel hervor, daß an

Dieſer Konferenz Parlamenksmitglieder aller anderen
Länder der Entenke mit Ausnahme Rußlands teil
nahmen und kritiſiert den offiziell dafür angegebenen
Grund, daß nämlich die Konferenz gleichzeitig mit der
Dumg tagte. Tatſächlich aber war die Konferens, ſo fährt
das Blatt fort, bei uns gar nicht populär. Nachdem Eng
land und Frankreich Rußlands Parole, die Bekämpfung

des deutſchen Handels, ernſt genommen hatten, begann die
ruſſiſche Regierung a eenrte bezüglich einer wirtſchaft
lichen Annäherung an Frankreich und England zu machen.
Im Anfang poſaunte die Regierung agus, Rußland ſei
ökonomiſch geradezu eine deutſche Kolonie und müßte, um
ſich davor zu rekten, ſich England, Frankreich und Bel
gien anſchließen. Jett hört man andere Worte. Wir ſind
Opfer der Alliierten, wir verlieren ja unſer Abſatzgebiet
in Deutſchland. Dex „Nowoje Economiſt“ bemerkke neu
lich: Nicht die Alliierten retten uns von ökonomiſchem
Untergange, ſondern wir bringen ihnen Opfer. Das
Hauptmotiv für das Fernbleiben der ruſſiſchen Deputierten
von der Konferenz war die zunehmende Begünſtigungs
wirtſchaft in Rußland. Jetzt ſind Stimmen vernehmbar,
von denen die einen nach dem Kriege die Deutſchen nicht
begünſtigt wiſſen wollen, die anderen aber im Gegenſatz
dazu nach dem Kriege nur die Deutſchen begün-
ſtügen möchten. Dieſe Anſicht vertritt die Mehrheit der
induſtriellen Agrarier. Deshalb hielten ſich auch die
Ruſſen von der Konferenz fern. Infolge dieſer Begün
ſtigungspolitik ſei es Rußland unmöglich, ſich mit
England und Frankreich zu alliieren, wäh-
es am ratſamſten ſei, mit Deutſchland zu gehen. Rußland
nehme daher weder die Pariſer Konferenz noch die Wiener
Handelsberatungen ernſt. Die Richtlinien für eine zu
künftige Handelspolitik laſſen ſich jeßt noch nicht ziehen.
Die wirtſchaftliche Politik zwiſchen den verſchiedenen
Staaten würde von der allgemeinen Konjunktur nach dem
Kriege beſtimmt. Erſt wenn das politiſche Ergebnis des
jetzigen Krieges geklärt ſei, könne man über künftige han
delspolitiſche Richtlinien ſprechen. Hingegen könnte eine
Handelsallianz Deutſchlands mit der Monarchie nach dem
Kriege ſo feſt werden, daß kein Schwerthieb ſie zu trennen
vermöge. Es ſei auch eine Verkennung des Tatſachen
beſtandes, wenn man behaupte, dieſe Wirtſchaftsallianz
werde nur von Deutſchland erſtrebt, ebenſo populär ſei
ſie auch in der Doppelmonarchie.

Die Kämpfe an der Wefſlfront.
Die Schlacht um Verdun und in der

Woevre-Ebene.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonntag

Auf dem öſtlichen Maasufer haben ſich unſere Truppen
am 31. März r ſorgfältiger Vorbereitung in den Beſitz

ber feindlichen Verteidignnge- und Flankiernngsaulagen

genommen.
nordweſtlich und weſtlich des Dorfes Vaux geſetzt. Nach
dem in vieſem Abſchnitt das franzöſiſche Feuer heute
morgen zur größten Kraft geſteigert war, erfolgte der er
warkete Gegenangriff. Er brach in unſerem Maſchinen
gewehr und im Sperrfeuer unſerer Artillerie völlig zu
ſammen. Abgeſehen von ſeinen blutigen Verluſten hat der
Gegner bei unſerem Angriff am 31. März an unverwun
deten Gefangenen 11 Offiziere, 720 Mann in deutſcher
Hand laſſen müſſen und 5 Maſchinengewehre verloren.

Aus den franzöſiſchen Tagesberichten von Freitag und
Sonnabend

Weſtlich der Mag s verdoppelte ſich die Heftigkeit
den Beſchießung von Malancourt. Jm Laufe der
Nacht richtete die Deutſchen eine Reihe von
Maſßſenangröffen gleichzeitig von drei Seiten auf
das Dorf, das einen vorſpringenden Winkel unſerer
Linie bildete und das eins unſerer auf Vorpoſten ſtehen
den Batgillone beſetzt hielt. Nach erbittertem, die ganze
Nacht dauerndem Ringen, räumten die Truppen das in

gri, de en

Woevre verſuchten die Deutſchen dreimal, uns
das Wert öſtlich von Haudtomont zu ent

reißen, alle Verſuche wurden abgewieſen.
Weſtlich von der Mags nahm die Tätigkeit der

Artillerie in der Gegend von Malancourt ab; der
Feind machte während des Tages keinen Verſuch, aus dem
Dorfe vorzubrechen. Jn der Gegend von Mort Homme
machte der Feind nach heftigem Artilleriefeuer gegen
6 Ahr abends einen ſtarken, flankterenden Angriff gegen
unſere Stellungen nördlich von der Höhe 295, und be
gleitete ihn mit Sperrfeuer tränenerregender Grangten:
die Deutſchen konnten einen Augenblick in einigen Ab
ſchnitten unſerer erſten Linie Fuß faßen, wurden aber durch
einen lebhaften Gegenangriff unſerer Truppen zurückge
worfen. Ein anderer feindlicher Angriff wurde etwas
ſpäter weſtlich von dieſer Stellung angeſetzt er aber
ſchon in ſeinen Anfängen gänzlich. Oſt lich von der
e ca s und in der Woevre- Eben e mäßiges Geſchütz

uer.

Weſtlich der Maas Wenn mit Unterbrechungen in der Gegend von Malancourt ohne Jnfan
terieunternehmung. Oſtlich der Mäags iſt die Be
ſchießung geſtern am ſpäten Abend und im Laufe der Nacht
auf den Abſchnitt zwiſchen dem Walde ſüdlich von Haudre
mont und der Gegend von Vaux äußerſt heftig geworden.
Auf den letztgenannten Punkt richteten die Deutſchen zwei
Angriffe mit großen Streitkräften. Der erſte in der Rich
tung von Norden nach Süden geführte Angriff wurde
durch Sperrfeuer und unſer Jnfanteriefeuer zum Stehen
ebracht, bevor er unſere Linien errreichen konnte. Jm
aufe des zweiten Angriffes konnte der Feind nach ſehr

lebhaftem Kampfe in dem Weſtteil des Dorſes, das wir
beſetzt hielten, wieder Fuß faſſen. Jn der Woevbre einige
Jeuerüberfälle der Artillerie auf die Dörfer am Fuß der
Maashöhen.

Weſtlich der Mags heftige Veſchießung unſerer
Stellungen zwiſchen Avveourt und Malancourt. Oſtlich
davon folgte einer ziemlich heftigen Beſchießung im Laufe
des Nachmittags ein deutſcher Angriff auf die zwiſchen
dem Fort Douaumont und dem Dorfe Vanx gelegene
Schlucht. Der Angriff wurde durch unſer Sperrfeuer
vollſtändig zum Stehen gebracht. Jm Woevre-Gebiete
einige Tätigkeit der Artillerie

Der Rieſenbrand in Verdun
Die Zahl der unverſehrt gebliebenen Berduner

Häuſer iſt nach Pariſer Nachrichten ſehr gering.
Brandſtätte reiht ſich an Brandſtätte. Die Deutſchen er
warten immer erſt die Vollwirkung ihrer dank unheimlich
guter Beobachtung erzielten Treffer, bevor ſie neue Ge
ſchoſſe abfeuern. Gegen die ſolcher Art entfachte Flam-
men kette ſind die Bemühungen der vpferfreudigen
Tätigkeit der Feuerwehr völlig vergeblich.

Höhere Offiziere als Opfer vor Verdun
Aus Genf wird dem Lok. Anz. gemeldet Am

20. März fielen nach dem „Temps“ bei den Kämpfen
um Verdun dret franzöſiſche Generale, nämlich Delarue,
a und Ganeval; General Largeau fiel einige Tage
vorher.

Von den anderen Fronten
Der deutſche Heeresbericht vom Sonnabend und Sonntag.

Bei St. Bloi wurden engliſche Handgranten- Angriffe
abgewieſen. Lebhafte Minenkämpfe pielten ſich t
dem Kanal von La Baſſee und Neuville ab. Nordweſtlich
von Rope entwickelte die franzöſtſche Artillerie ſehr regeTätigkeit. Wir nahmen die ſein iche Stellung an der
Aisnefront unter wirkſames Feuer.

In den Argonnen und im Maasgebiet fanden heftige
Artilleriekämpfe ſtatt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag-Auflage.)

Bei Jay, ſüdlich der Somme, kam ein nach kurzer Ar
tillerievorbereitung angeſetzter feindlicher Angriff in un
ſerem Feuer nicht zur Entwicklung

Durch die Beſchießung von Betheniville. öſtlich von
Reims, verurſachten die Franzoſen unter ihren Lands
leuten erhebliche Verluſte. Drei Frauen und 1 Kind wur
d dte 5 Männer, 4 Frauen und 1 Kind ſind ſchwer
verletzt.

Jm Anſchluß an die am 30. März genommenen Stel
lungen wurden die franzöſiſchen Gräben nordöſtlich von

Jn den franzöſiſchen Tagesberichten
heißt es:

Jn den Argonnen wieſen wir zwei Handgranaten
angriffe auf die Stellungen nördlich von Abocourt ab

Südlich von der Somme verſuchte der Feind
nach Artillerievorbereitung eine Reihe von Handſtreichen
gegen unſere kleinen Poſten in der Gegend von Dompierre.

Die gewaltigen kanadiſchen Opfer.
Premierminiſter Borden hat dem kanadiſchen Unter

hauſe einen Geſetzantrag unkerbreitet, der 250 Mil
lionen Dollar für Kriegszwecke anfordert, die
hauptſ ächlich durch eine Anleihe aufgebracht werden ſollen.
Die kanadiſchen Rekrukenan werbungen haben
bisher ein Geſamtergebnis von 290 000 Mann gehabt, die
Verluſte beliefen ſich auf 48700 Mann die
Kriegskoſten bis Ende Februar auf 187 Mil-
lionen Dollar

r

Der Lufkkrieg.
Neue erfolgreiche Angriffe auf London

und die Südoſtküſte.
Der Chef des Admiralſtabes meldet nach einem Sonn

abend Nacht bei uns eingeganenen Telegramm aus Berlin
Jn der Nacht vom 31. März zum 1. April hat ein

Marine-Luftfſchiffgeſchwader London und
Plätze der engliſchen Südoſtküſte angegriffen
Die City von London zwiſchen London und Tower

Brücke, die Londondocks, der nordweſtliche Teil von London
mit ſeinen Truppenlagern, die Jnduſtrie An
lagen bei Enfield und die Sprengſtofffabriken bei Wal
tham Abbey nördlich von London wurden aus
giebig mit Bomben belegt. Des weiteren wurde
über Lowestoft, nachdem vorher eine Batterie ber
Stowmarke, nordweſtlich Harwich, erfolgreich angegriffen

war, eine große Anzahl Spreng- und Brandbomben abge
worfen, eine Batterie bei Cambridge zum Schweigen
gebracht und dort ausgedehnte Fabrikanlagen angegriffen
Endlich wurden die Hafenanlagen und Vefeſtigungen am
Hum ber mit Bomben belegt. Drei Batterien wurden
dort zum Schweigen gebracht. Die Angriffe hatten
Durchweg ſehr guten Erfolg, wie von unſeren

Luſtſchiffen durch die einwandfreie Beobachtung zahlreicher
Brände und Einſtürze feſtgeſtellt werden konnte.
Trotz überaus heſtiger Beſchießung ſind alle Luftſchiffe bis
auf D. 15“ urrückgekehrt. „L. 15“ iſt nach eigener Meldung
angeſchofſen geweſen und mußte vor der Themſe
auf das Waſſer niedergehen. Die von unſeren
Streitkräften angeſtellten Nachforſchungen ſind bisher er

folglos geblieben.
Amtlich wird aus London unterm 1. d. M. bekannt

gegeben. Die Zeppelinluftſchiffe. die in der kehten Nacht

e e e ne e
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einen Angriff unternahmen, waren in zwei Geſchwa
der und ein abgezweigtes Luftſchiff gegliedert.
Die zwei Geſchwader wandten ſich gegen die öſtlichen Graf
ſchaften, das abgezweigte Luftſchiff griff die Nordoſtküſte
an. Soweit bekannt, ſind 54 Spreng- und Brandbomben
über den öſtlichen Grafſſchaften und 22 über der Nordoſt
küſte abgeworfen worden.
Meer gefallen iſt, war „L. 15*. Es wurde durch Ge
ſchützfeuer über den öſtlichen Grafſchaften getroffen. Eine
Grangate hatte den ober enTeil der Hülle in der Nähe des
Hecks getroffen. Das Luftſchiff fiel ſchnell, mit dem Heck
zuerſt, in die See, unweit der öſtlichen Küſte von Kent.
Ein Maſchinengewehr, einige Munition, ein Petroleum
behälter, der von einem Schrapnell getroffen worden war,
und einige Maſchinenteile wurden entweder aus dieſem
oder einem anderen Luftſchiff herabgeworfen. Wegen der
Störung der Telegraphenverbindungen infolge des
jüngſten Sturmes, war es noch nicht möglich, die Opfer
und Schäden genau feſtzuſtellen. Bis heute wurden
28 Tote und 44 Verletzte gemeldet

Nach einer amtlichen Meldung des Reuterſchen Buregus
iſt ein beſchädigtes Zeppelinluftſchiff in derNacht zum 1. d. M. vor der Themſemünd ung nie
dergegangen. Die Beſatzung iſt von engliſchen Pa
troutllenbooten gefangen genommen worden. Das Luft
ſchiff iſt geſunken.

Schon wieder ein Angriff.
Der Chef des Admiralſtabs der Marine meldet vom

Sonntag
Berlin, 2. April. Jn der Nacht vom 1. zum 2. April

fand ein erneuter Marineluftſchiffangriff auf die engliſche
Oſtküſte ſtatt. Die Hochöfen größerer Eiſenwerke und Jn
duſtrieanlagen am Südufer des Teesfluſſes, ſowie die
Hafenanlagen bei Middlesborough und Sunderland wur
den 138 Stunde mit Spreng- und Brandbomben belegt.
Starke Exploſionen, Einſtürze und Brände ließen die gute
Wirkung des Angriffs deutlich erkennen. Trotz lebhafter
Beſchießung ſind weder Verluſte noch Beſchädigungen ein
getreten.

Die Fliegerarbeit an der Weſtfront.
Der deutſche Heeresbericht vom Sonnabend beſagt:

ab, je eins bei Laons und bei Megemo in der Woevre
Ebene in unſeren Linien, je eins bei Ville aux Bois und
lich von Vaueaur, dicht hinter der franzöſiſchen Front.
Der franzöſtſche Flugplatz Rosnoy, weſtlich von Reims,
wurde ausgiebig mit Bomben belegt.
(Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonntag Auflage.)

Nach dem engliſchen Bericht werden drei engliſche
Flugzeuge vermißt.

eeresberie de J vom onn: meldet: hDie beiderſeits ſehr lebhafte Fliegertätigkeit hat zu
zahlreichen, i uns glücklichen Luftgefechten geführt.
Außer jenſeits unſerer Front heruntergeholten feind
lichen Flugzeugen wurde bei Hollebeke (nordöſtlich von
Werwieq) ein engliſcher Doppeldecker abgeſchoſſen, deſſen
Jnſaſſen gefangen genommen ſind. Oberlentnant Vert
hold hat hierbei das gegneriſche Flugzeug außer Gefecht
geſetzt, außerdem wurde durch einen Volltreſfer unſerer
Abwehrgeſchütze ſüdweſtlich von Lens ein feindliches Flug
zeug brennend zum Abſturz gebracht.

Der mit Truppen ſtark beſetzte Ort Dombasle-en-Ar
ganne (weſtlich von Verdun) und der Jlngplatz Fontaine

e (öſtlich von Belfort) wurden ausgiebig mit Bomben velegt.
Die glänzenden Erfolge des ſächſtſchen Fliegerleutnants

Jmmelmann
haben eine erneute Anerkennung des Kaiſers durch ein
warmes Handſchreiben gefunden.

Der bekannte franzöſiſche Flieger Lebourhis,
der durch ſeine Abſtürze im Fallſchirm berühmt wurde,
iſt, wie das Pariſer „Journal“ meldet, vor Verdun im
Kampf mit einem deutſchen Flieger getötet worden.

Her Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

melden die öſterreichiſchungariſchen Heeresberichte vom
Sonnabend und Sonntag

Geſtern ſetzte die Tätigkeit an einzelnen Stellen der
Front beiderſeits wieder ein. Am TolmeinerBrückenkopf, im Fella- Abſchnitt und an der
Dolomitenſront kam es zu mehr oder weniger leb
haften Geſchühkämpfen. Jtalieniſche Angriffe
gegen das Frontſtück zwiſchen dem Großen und Kleinen
Pal und bei Schluderbach wurden abgewieſen.
Die Lage iſt unverändert. Heute früh warfen feind

liche Flieger Vomben auf Adelsberg ab. Zwei Männer
wurden getötet, mehrere verwundet.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Das Ende der ruſſiſchen Offenſive.

Der deutſche Heeresbericht vom Sonnabend lautet:
Keine beſonderen Ereigniſſe. Hiernach ſcheint es, als

ob der ruſſiſche Anſturm ſich zunächſt erſchöpft hat, der mit
39 Diviſtonen gleich über 500 000 Mann und einen für
öſtliche Verhältniſſe erſtaunlichen Auſwand an Munition
in der Zeit vom 18. bis 28. März gegen ausgedehnte Ab
ſchnitte der Heeresgruppe des Generalſelsmarſchalls von
Hindenburg vorgetrieben wurde. Er hat, dank der Tayſer
keit r zähen Ausdauer unſerer Truppen keinerlei Erfolg
erzrel

Welcher große Zweck mit dem Angriff angeſtrebt wer
den ſollte, ergibe folgender „Veſehl des ruſſiſchen Höchſt
kommandlerenden der Armeen an der Weſtfront vom 4.
(17.) März Nr. 537

Truppen an der Weſtfront!
Jhr habt vor einem halben Jahr, ſtark geſchwächt, mit

einer geringen Anzahl Gewehre und Patronen den Vor
marſch des Feindes aufgehalten und nachdem Jhr ihn im

Das Luftſchiff, das ins

Unſere Kampfflieger ſchoſſen 4 franzöſiſche Flugzeuge
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Bezirk des Durchbruches bei Melodetſchno aufgehalten
habt, Eure jetzigen Stellungen eingenommen.

Seine Majeſtät und die Heimat erwarten von Euch
jetzt eine neue Heldentat: Die Vertreibung des Feindes
aus den Grenzen des Reiches! Wenn Jhr morgen an dieſe
hohe Aufgabe herantretet, ſo bin ich im Glauben an Euren
Mut, an Eure tiefe Ergebenheit gegen den Zaren und an
Eure heiße Liebe zur Heimat davon überzeugt, daß Jhr
Eure heilige Pflicht gegen den Zaren und die Heimat er
füllen und Eure unter dem Joch des Feindes ſeufzenden
Brüder befreien werdet. Gott helſe uns bei unſerer
heiligen Sache!

General Adjutant (gez.) Ewert.
Freilich iſt es für jeden Kenner der Verhältniſſe erſtaun

lich, daß ein ſolches Unternehmen zu einer Jahreszeit be

zum anderen durch die Schneeſchmelze bedenkliche Schwierig-
keiten erwachſen konnten. Die Wahl des Zeitpunktes iſt
daher wohl weniger dem freien Willen der ruſſiſchen
Führung, als dem Zwang durch einen notleidenden Ver
bündeten zuzuſchreiben.

Wenn nunmehr die gegenwärtige Einſtellung des An
griffes von amtlicher ruſſiſcher Seite lediglich mit dem
Witterungsumſchlag erklärt wird, ſo iſt das ſicherlich nur
die halbe Wahrheit; mindeſtens ebenſo wie der gufgeweichte
Boden ſind die Verluſte mit an den ſchweren Rückſchlägen
beteiligt. Sie ſind nach vorſichtiger Schätzung auf minde
ſtens 140 000 Mann berechnet. Richtiger würde die feind
liche Heeresleitung daher ſagen, daß die große Offenſive
ne S nur im Sumpf, ſondern in Sumpf und Blut
erſtickt iſt.

Der deutſche Heeresbericht
vom Sonntag lautet:

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
An der Front öſtlich von Baranowitſchi war die Ge

fechtstätigkeit reger als bisher.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht.

Bei Olyka e e ungariſche Abtei-lungen eine feindliche Vorſtellung, warfen die
ruſſiſchen Deckungen ein, zerſtörten die Hinderniſſe und
kehrten ſodann wieder in unſere Hauptſtellung zurück.
Südöſtlich Siemikowee wurde der Verſuch des Fein
des, ſeine Linien in einer Frontbreite von tauſend Schritt
auf Sturmdiſtanz vorzuſchieben, durch Artilleriefener und
einen Gegenangriff vereitelt.

Aus dem ruſſiſchen Heeresbericht

(8 Kilometer ſüdlich des Bahnhoſes Neuſelburg) an; er
ich Düngburg, 5

e

teidigungsmaßnahmen bezeichnet. Das wider
ſpricht der bisherigen Auffaſſung, wonach dieſe als Vor
bereitung für Angriffe gegen die öſterreichiſchungariſche
Front dienen ſollen.

Dem „Univerſul“ zufolge erließ General Jwanow,
der Oberbefehlshaber der ruſſiſchen Armee in Beſſarabien,
einen Armeebefehl, worin er die Truppen aufmerkſam
macht, daß die jetzigen Kämpfe der Eroberung von Czerno
witz gelten. Zur Erreichung dieſes Zieles müſſe bis zum
äußerſten gekämpft werden.

Dom Walßan Kriegsſchauplatz
Die Südſlaviſche Korreſpondenz meldet aus Athen:
Von allen Seiten laufen Nachrichten über

ſchwerſte Willkürakte der verbündeten Flottenkommandos
ein. An zahlreichen Orten wurden Verhaftungen
vorgenommen und die Verhafteten auf Kriegsſchiffe ge
bracht. Unter den auf griechiſchen Boden Verhaſteten
befinden öſterreichtſche Untertanen. Jn Patras
wurde der Kapitän des öſterreichiſchen Lloyd
Mettovie verhaftet. Auf Korfu ſind ebenfalls einige
Oſterreicher von den Truppen der Verbündeten gefangen
genommen worden.

As Eſt“gibt eine Meldung der „Moldawa“ aus Genf
wieder, wonach ſich eine neue ſerbiſche Partei
unter der Führung der Abgeordneten Drſchau und Popovic
gebildet habe, die einen

Sonderfrieden mit Hſterreich Ungarn
fordere Uber 40 ſerbiſche Abgeordnete ſchloſſen ſich be
reits der neuen Partei an. Dieſe beſchloß, die Forderung
nach einem Sonderfrieden der Skupſchlina vorzulegen, die
r geſtrigen Sonntag in AixlesBains zuſammengetreten
iſt.

über den bulgariſchen Stellungen an der griechiſchen

Grenze

erſchienen zwei franzöſiſche Aeroplane von
Doiran und Gewgheli her. Beide wurden von den bul
gariſchen Batterien zum Niedergehen gezwungen.
Ein Aeroplan ſtürzte in den Doiranſee, doch wurde ein
Fliegeroffigier gerettet. Der andere Aeroplan erlitt nur
einen leichten Defekt. Beide Fliegeroffigiere wurden ge
fangen genommen.

Vom Seehrieg.
Der perſchärfte UBootkrieg.

Der Vorſitzende des Waſhingtoner Sengaksausſchuſſes
für auswärtige Angelegenheiten, Senator Stone, und der

Vorſitzende des Ausſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten
Des Repräſentkantenhäuſes, Flood, haben mit Staatsſekre
tär San ſtüng über die Unkerſeebootsfrage eine Beratung
abgehalten. Von amtlicher Seite wird die Lage nicht
ges bedrohlich bezeichnet. Die Regierung erwartet
Nachrichten von dem amerikaniſchen Botſchafter
in erlin, ehe ſie neue Schritte unternimmt.

gonnen wurde, in der ſeiner Durchführung von einem Tage

beſonders an der rumäniſchen Grenze, werden als Ver

S hörbar iſt.
ruſſiſchen und deutſ

Dampfers Diadem“,

aus London wurde verſenkt.

Die Opfer der „Suſſex“.
Da, wie beſürchtet wird, der ſpan. iſche Kompo

niſt Grangdos unter den Opfern der „Suſſex“ ſein
ſoll, hat König Alphons ſeinem Geſandten in Paris
befohlen, eine Anterſuchung einzuleiten. Auch ſollen
mehrere Mitglieder der italieniſchen Operngeſellſchaft, die
aus Holland, wo ſie geſpielt hatten, nach ihrer Heimat
zurückkehrten, nicht auf der Liſte der Geretteten vorkommen.

Engliſche Schiffsopfer.
Der engliſche Torpedobootszerſtörer

„Viking“ iſt nach einer Meldung des „Buffalo Volks
freund“ aus New York am 29. Januar auf eine Minne
geſtoßen und mit der der geſamten Beſatzung geſunken.

Die „Köln. Ztg.“ meldet von der holländiſchen Grenze
vom 2. April: Glaubwürdigen Nachrichten zufolge iſt
Mitte Februar weſtlich der OrkneyJnſeln ein engliſcher
Panzerkreuzer der CountyKlaſſe auf eine Minne ge

laufen und geſunken. Dem Vernehmen nach ſoll es ſich
um den Panzerkreuzer „Donegal“ handeln.

Der engliſche Panzerkreuzer „Donegal“ iſt 1902 von
Stapel gelaufen und hatte 9950 Tonnen Gehalt. Seine
Schnelligkeit betrug 24,39 Meilen in der Stunde. Die
Beſatzung zählte 530 Köpfe. Der Kreuzer war 134 Meter
hang, 20,1 Meter breit und hatte einen Tiefgang von

7,5 Meter. SUBootBeute.
Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Kopenhagen gemeldet Der

der ruſſiſchen Regierung zur Verfügung geſtellte 5535 To.
große franzöſiſche Dampfer „Portugal“ wurde
verſenkt.

e et e eJm ruſſiſchen sberi eißt es hierüber Am
30. März 8 Uhr vormittags wurde der Dampfer „Portu
gal“, ein franzöſiſch-ruſſiſches Hoſpitalſchiff, das bei Ofi
m öſtlichen Teile Antoliens) lag und dorthin geſchickt
war, um Verwundete aufzunehmen, von einem deutſchen
UBoot angegriffen und in die Luft geſprengt.
einem zweiten Torpedoſchuß, der den Maſchinenraum traf,
ſank das Schiff in weniger als einer Minute. 11 von
26 Schweſtern wurden in Booten und Kuttern, die die
„Portugal“ re gerettet. Vermißt werden Graf
h e Delegterter des Roten Kreuzes, Dr. Pankri
ſcheffTikhmenewa, die Oberſchweſter Baronin Meyendorff
und 14 Schweſtern, ferner 50 ruſſiſche Beſatzungs und
Sanittätsleute und 29 Mann von der franzöſiſchen Be
ſatzung. Es befanden ſich 273 Perſonen an Bord,
von denen 158 gerettet ſind.

Lloyds melden die Verſenkung des New Caſtle
Er war 3750 Tonnen groß.

Der engliſche Schoner John Pri,tchard“ iſt von
e Unterſeeboot verſenkt worden. Die Beſatzung iſt
gerettet.

Der engliſche Dampfer „Goldmouth“ (7446 To.)
Die Mannſchaft wurde s

gelandet. Der Funkentelegraphiſt und ein Matroſe ſind
verwundet.

Der ſchwediſche Dampfer e
wegiſſche Dampfer Hans de
ſatzung iſt gerettet.

Der „Matin“ erfährt aus Sables dOlonne, daß geſtern
vormittag das franzöſiſche Schiff „Redemption“ auf
er ſtieß und verſſank. Die Beſatzung wurde
gerettet.

Der norwegiſche Dampfer „Memento“, 1076 To.,
mit einer Ladung Koks, wurde verſenkt. Von der Be
ſatung iſt ein Mann ertrunken
Ein Kampf zwiſchen deutſchen und ruſſiſchen Kriegsſchiffen.

Aus Baltſchik wird gemeldet, daß aus der Rich
tung Burgas ſeit 2 Ahr morgens ſtarker Kanonendonner

Man nimmt an, daß ein Kampf zwiſchen
chen Kriegsſchiffen, die

die bulgariſche Küſte beſchützen, ſtattfindet.

Her kürkiſche Krieg
Die Türkei denkt nicht an Sonderfrieden

Das „Foreign Office“ hat dem Reuterſchen Bureau
mitgeteilt, daß weder amtlich noch nichtamtlich etwas von
den in Athen umlaufenden Gerüchten bekannt ſei, daß
zwiſchen türkiſchen Emiſſären und Vertretern
der Ententemächte Beſprechungen über einenSonderſrieden mit der Türkei ſtattgefunden haben ſollen.

Der türkiſche Heeresbericht.
Aus Konſtantinopel meldet der Bericht des General

ſtabes: Von der Jrakſfront keine Nachricht von Be
deütung. An der Kaukaſusfront im Tſchoruktale
wurden einige Teile feindlicher vorgeſchobener Poſten zum
Rückzug gezwungen. Jn dieſem Abſchnitt ſchreiten unſere
Operationen erfolgreich fort.

Am 30. März griffen zwei unſerer Flugzeuge unter
dem Befehl des Hauptmanns Boedke feindliche Flieger an,

die Seddul Bahr überflogen. Beim Luftkampf fiel
einer der feindlichen Flieger ins Meerx, die übrigen flohen
in Richtung Jmbros. Ein feindliches Torpedoboot im
Golf von Saros wurde durch unſere Batterien in

Richtung auf die Jnſel Samothrake verjagt.

Politische Abersicht.

tikel erſchienen, wonach die in den leßken Tagen e
ungzu irgendwelchen diplomatiſchen Vorgähgen

Angeblich ſind 115 Perſonen umge-

ſoll von einem mee
ebsot unweit Sueſſant verſenkt worden ſein. Die Be S
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ſtänden. Dieſe Maßnahmen hätten ausſchließlich den
Charakter von Vorſichtsmaäßregeln ähnlich den
jenigen, die ſeinerzeit, als der Kampf in der Nähe der
holländiſchen Küſte wütete, getroffen wurden.

Schweden. Der ſchwediſche Reichstag hat nahezu ohne
Widerſpruch die Forderungen des rege minie
ſt er s für die Landesverteidigung bewilligt. Ein An
trag auf Einſchränkung von ſeiten der Sozialdemokraten,
den man erwartet hatte, unterblieb.
Norwegen. Das Einbringen einer Vorlage betreffend

einen außerordentlichen Verteidigungskredit
wird demnächſt erwartet. „Aſtenpoſten“ zufolge handelt
es ſich um 14 Millionen Kronen, davon drei Millionen
für Marine und elf Millionen für Heereszwecke.

Rumänien. Die „Wiener Allg. Ztg. berichtet aus
Bukareſt Wie die „Minerva“ berichtet, fand geſtern ein
wichtiger Kronrat unter dem Vorſitze des Königs
ſtatt. Bratianu erſtattete gusführlichen Bericht über die
politiſche Lage. Darauf berichtete der Finanzminiſter
Coſtinescu über die finanzielle Lage. Die „Minerva“
mißt dem Kronrat große Bedeutung bei.

Nordamerika. General Per in gh meldet aus
Merxiko: Die guf 500 Mann geſchäßten Streitkräfte
Villas ſind bei Guerrero von einer Abteilung amerika
niſcher Havallerie geſchlagen. Die Verluſte Villas be
trägen dreitzig Tote, die der Amerikaner vier leicht Ver
wundete. Villa ſelbſt war nicht zugegen. Er ſoll ein
Bein gebrochen haben und ſich in der Gegend nördlich von
Guerrero verborgen halten. Seine Truppen, die ſich in

Banden aufgelöſt haben, ſind in die Berge ge

flüchtet. SChina. Nach brieflichen Berichten aus Peking und
Schanghai ſoll der Rücktritt Yuanſchikais bevor
ſtehen. Sein Nachfolger wird wahrſcheinlich der jetzige
Vizepräſident Liyuanghung. Dieſe Nachrichten werden
von der „Agence Havas“ verbreitet. Die „Times“
meldet aus Peking vom 29. v. M. Ein wichtiges Ab
kommen wurde geſtern von der chineſiſchen Regierung und
der RuſſiſchAſiatiſchen Bank unterzeichnet. Es verein
bart den Bau einer Eiſenbahn von Charbin
nach Blagowjeſchtſchensk, mit einer Zweiglinie
von Megen nach Zizikar. Eine große Strecke der ge
planten Bahn folgt derſelben Linie wie das amerikaniſche
Bahnprojekt Aigun-Tſchintſchau, über das die chineſiſche
Regierung bereits ein Abkommen unterzeichnet hatte, das
aber auf die Gegnerſchaft Rußlands und Japans ſtieß
Das neue Abkommen ſieht eine Anleihe von fünf Mil
ionen Pfund Sterling vor, die nach dem Kriege in den
europäiſchen Finanzzentren herausgebracht werden ſoll.
Das neue Abkommen kann als Gegenzug gegen die japa
niſchen Abkommen vom Oktober 1918 über die Eiſenbahnen
in Oſtmongolei und der Südmandſchurei betrachtet
werden.

Japan. Der japaniſche Kriegsminiſter Okag iſt
nach der „Agence Havas“ zurückgetreten. Sein Amt führt
ſein Stellvertreter General Oſhima.

Deutschland.
Der ſpaniſehe Sondergeſandte Graf Cadagua, der

ngbhängig von der Berliner ſpaniſchen Botſchaft handels
politiſche Kragen erörtern ſoll iſt in Berlin angekommend in Hotel Eſplanda Wohnung genommen. Das
Bureau der Sondergeſandtſchaff zur Vorbereitung dieſerVerhandlungen befindet n ſchon ſeit einigen Wochen dort,

Graf Cadagug, eine ſympathiſche Erſcheinung in den
Fünfgigern, iſt von ſeiner Familie begleitet.

Auszeichnungen. König Friedrich Auguſt von
Sachſen hat im Anſchluß an die Verleihung des Militär
St.HeinrichOrdens an den Kommandanken des Hilſs
kreugers „Möwe“, Korvettenkapitän Graf zu Dohnga
Schlod ien, auch noch an einen Offzier und ſieben
Qbermatroſen und Matroſen, die aus dem
Königreich Sachſen ſtammen und an den Unternehmungen
dieſes Schiffes deilgenommen haben, Auszeichnungen
verliehen. Wie der „Reichsanzeiger“ bekannt gibt, iſt
dem früheren deutſchen Geſandten in Softa, Dr. Micha
hebles, der Rohe Adlerorden erſter Klaſſe
mit Eichenlaub verliehen worden.

Gerechter Ausgleich der Steuerlaſten. Das Abge
ordnetenhaus hat, indem es dem Kriegsſteuerzuſchlage in
zweiter Leſung, obwohl bereits eine ſchwere Belaſtung für
Gemeindezweche die Steuerzahler trifft, in vollem Umfange
zuſtimmte, den Beweis erbracht, daß es bereit iſt, von der
wohlhabenderen Minderheit die im Jntereſſe ſolider
Finanzwirtſchaft während des Krieges notwendigen Opfer
zu fordern. Indem dieſe Körperſchaft ferner ſich mit der
Freilaſſung der Steuerzahler mit Einkommen bis 2400 M.
von dem Kriegszuſchlage und mit der ſchwerwiegenden
Verſtärkung der Progreſſion der Steuer für die größeren
Einkommen einverſtanden erklärt hat, lieferte ſie ferner
dem bündigen Beweis, daß ſie ſich voll der Verpflichtung
bewußt iſt, dafür zu ſorgen, daß bei der Jn anſpruchnahme
der Steuerkraft für Reichs und Staatszwecke die ſtärkeren
Schultern der wohlhabenden Minderheit auch entſprechend
ſtärker belaſtet werden. Dieſe Aufgabe ausgleichender
ſteuerlicher Gerechtigkeit fällt in dem aus Verbräuchs,
Verkehrs und direkten Steuern zuſammgeſetzten Steuer
ſyſtem bekanntlich vornehmlich der Einkommen und Ver
mögensſteuer zu. Die Stellungnahme des Abgeordneten
hauſes beweiſt ſomit ſchließlich und e en daß die
Löſung dieſer ſteuerpolitiſchen Aufgabe gleichfalls auch
dann völlig geſichert iſt, wenn den Bundesſtaaten die Ein
kommens und Vermögensbeſteuerung im vollen Umfange
verbleibt. Jetzt iſt es beim Reichstage, deſſen Steuerkom
e ſoeben in die ſachliche Erörterung der Finanzvor
ſchläge der i e eintritt, ſeinerſeits den Beweis
zu liefern, daß er bereit iſt, von der Geſamtheit der
Bevölkerung die finanziellen Opfer zu fordern, welche die
e des Gleichgewichts im Reichshaushalt
ewheſt

Zur Sicherung der Intereſſen des deutſchen Außen
handels. „Wolffs Buregu“ meldet aus Ham burg Von
23 großen wirtſchaftlich am Außenhändel beteiligten
Firmen in Hamburg iſt folgender Antrag an den
Reichskanzler gerichtet worden: Die Reichsregierung
wolle mit Rückſicht auf die von unſeren Feinden in Aus
ſicht genommenen bezw. von ihnen ſchon durchgeführken
Maßregeln, die nicht allein unſere politiſche Machtſtellung,
ſondern auch unſeren Außenhandel und unſer blühendes
Wirtſchaftsleben bedrohen, die Regiſtrierung der deutſchen
Forderungen an feindliche Ausländer veranlaſſen und alle
erforderlichen Maßnahmen ergreifen, damit ſie der Reichs
regierung volle Aberſicht über die geſchädigten und ge
ſährdeten deutſchen Intereſſen geſtatten und damit ſie für
dieſe bei Friedensſchluß von den feindlichen Mächten

vollen Erſatz in Form von Fauſtpfändern und anderen
Bürgſchaften fordern kann.

Verurteilt. Laut dem Luxemburger Wort verur
teilte das Militärgericht Antwerpen den Drucker des
Hirtenbriefes desKardinals Mercier, Eharles
Deſſagin, zu einem Jahr Gefängnis, eine Strafe,
welche in Deutſchland verbüßt werden ſoll.

Provinz und Amgegend.
F Halle, 2. April. über das ſchreckliche Drama das

ich am Freitag vormittag in einem Merſeburger Hotel ab
pielte, bringen hieſige Blätter noch ergängende Mitteilungen
die wir auch unſern Leſern nicht vorenthalten dürfen. Der
durch Selbſtmord geendete Paſtor a. B. E. Nietſchmann
war vor mehreren Jahren als Geiſtlicher der St. Moritz
kirche gewählt worden, wo bereits ſein Vater amtiert hatte.
Anfangs hatte er die Hochachtung und das Vertrauen
ſeiner Gemeinde;, ſpäter aber erregbe ſein Lebenswandel
vielfach Anſtoß. Die Verhältniſſe geſtalteten ſich e
derart, daß man durch Verſetzung des Geiſtlichen na
Belgern bei Torgau eine Anderung verſuchte. Aber auch
dort hat Paſtor Conrad Nietſchmann ſehr bald Anlaß zu
berechtigten Ausſtellungen gegeben er mußte nach kurzer
Tätigkeit »gus dem Seelſorgeramt ſcheiden. Alle dieſe

Vorkommniſſe warfen ihre dunklen Schatten auf Nietſch
manns Eheleben und veranlaßten, daß er zuletzt von ſeiner
Familie getrennt leben mußte. Am Donnerstag nun hat
er verſtanden, ſeine beiden Kinder im Alter von 6 und
3 Jahren an ſich zu locken und iſt mit ihnen nach Merſeburg gefahren. Dort hat er mit ihnen die Nacht zuge
bracht und am andern Vormittag die gräßliche Bluttat
verübt, die in ſeinen Bekanntenkretſen Entſetzen erregte
Nietſchmann iſt öfter körperlich ſchwer leidend geweſen
und hat zeitweiſe ſo unzweideutig geiſtige Defekte gezeigt,
daß man auch ſeine letzte grauenvolle Tat als den Aus
flhuß einer geſtörten Hirntätigkeit anſehen kann. Für den
ſchwer verletzten Knaben beſteht übrigens Hoffnung auf
Wiederherſtellung.

Staßfurt, J. April. Der Kgl. Oberbergrat Zier-
vogel, zurzeit als Hauptmann der Artillerie im Felde,
hat zum Beſten der Hinterbliebenen im Kriege gefallener
Staßfurter Krieger eine Stiftung in Höhe von 5000 Mark
errichtet. Den Anlaß zu dieſer Stiftung bot die von der
Mäilitärverwaltumg an Oberbergrat Ziervogel bewirkte
Auszahlung eines Bergelohns von 500 Mark für einen
Fund, den der Stifter zuſammen mit einem Gefreiten ineinem verlaſſenen Llgiſchen Kohlenbergwerk in Höhe von

250 000 Francs in Gold und Silber- gemacht hat und den
er der Heeresverwaltung ablieferte. Auch der Gefreite er
hielt 500 Mark Bergelohn. Aus eigenen Mitteln hat der
glückliche Finder nun, wie der „A. St. A.“ meldet, die er
haltenen 500 Mark auf das Zehnfache erhöht und damit
eſſen raise Siftung für den oben angegebenen Zweck
geſchaffen

Dresden, 1. April. Der Kaſſenaſſiſtent Gelke, ſeit
1905 am Steueramt zu Mügeln tätig, beging Anter
ſchlagumgen in Höhe von etwa 50 000 Mark. Als ſeine
Verhaftung erfolgen ſollte, beging er einen Selbſtmord
verſüch und mußte nach dem Krankenhaus gebracht werden.

e

Während der ſchweren Kämpfe bei S. ſollte, als der Gegner
unſere Stellung unter ſchwerem Trommelfeuer hielt, feſtgeſtellt
werden, wie die feindliche Stellung verlief, wie ſtark ſie beſetzt
ſei und ob der Jeind einen neuen Angriff plane. Jreiwillig
meldeten ſich für dieſe ſchwierkge Aufgabe der Soldat Otto Karl
Niks l aus Neutanneberg, Amtsh. Meißen, und der Erſatz
Reſerviſt Robert Paul Jiſch er aus Kreiſcha, Amtsh. Dippol
diswalde, beide von der 6. Kampagnie des 13. Königl. Sächſ.
Infanterie Regiments 178. Unter dem Schutze der Nacht gehen
ſie vor. Lange Zeit vergeht, bis ſie zurückkommen, aber ſie
bringen auch wichtige Nachrichten. Sie melden, daß ſich der
Jeind am Juße der Höhe verſchanzt und ſtarke Kräfte ſammelt.
Stundenlang haben ſie wenige Meter vor der feindlichen Linie
hinter den vorgeſchobenen Poſten gelegen und erhorcht, daß in
kurzer Zeit ein Angriff geplant ſei. Wenige Minuten nach ihrer
Rückkehr greift der Jeind auch mit ſtarken Kräften in 557
Linien an. Ein raſendes Handgranatenfeuer empfängt ihn am
Drahthindernis. Er ſtutzt, flutet zurück und verſchwindet
wieder in der Dunkelheit. Der Angriff iſt abgeſchlagen.
Am nächſten Tage, als wieder das Jeuer in unvermindertem
Maße tobt, beobachten die beiden Leute auf Poſten. Nikol
konnte als erſter das Anrücken des Jeindes melden. Beim An
ſturm kämpften beide todesmutig. Mancher Gegner fällt ihren
Handgrangaten zum Opfer, nachdem die Gewehre unbrauchbar
geworden ſind Aber auch e finden ſchließlich im ſchwerſten
Kampfe den Heldentod. Die Namen Nikol und Fiſcher werden
ſtets unter denen der Helden des Regiments aufgeſührt werden.

Verteidigung einer Straße
Die 2. Kompagnie des Garde-Grenadier- Regiments Nr 5.

hatte in einem zuſammengeſchoſſenen Dorf eine Feldwache zu
ſtellen. An dieſer Stelle hatten die Jeinde oſtmals durchzubrechen
verſucht, um die Landſtraße in ihren Beſitz zu bringen. Dieſe
Landſtraße mußte aber unter allen Umſtänden gehalten werden.
Frühmorgens wurde die 2. Kompagnie plötzlich alarmiert, weil
mindeſtens ein kriegsſtarkes Battaillon im Anmarſch ſei. Der
Kompagnieführer Leutnant Jreiherr von Manteuſſel ſchickte ſo
fort die beiden Züge von Hinz e und Wunder lich vor, die
bei ihrem Eintreffen von heftigem feindlichen Artilleriefener be
grüßt wurden und dies zwei volle Stunden auszuhalten hatten.
Die Leute waren in ihre Stellung gekrochen und warteten auf
das Näherkommen des Jeindes, bis die Zugführer auf ungefähr
600 Meter ein ſo heftiges Feuer eröffnen ließen, daß die feind
lichen ſtarken Schützenlinien zuſammenbrachen. Ein erneutes
Angreifen am frühen Morgen von der Jlanke her war ebenſo
erfolg!los, da ſich der Vizefeldwebel Wunderlich mit ſeinem 2ugen
dazwiſchen warf und ein mörderiſches Feuer auf die feindlichen
Schützen abgab. Die Jeldwache war 70 Gewehre ſtark, dieſe
vernichtete nahezu ein feindliches kriegsſtarkes Bataillon; vor
den Drahthinderniſſen lagen rund 300 Tote, außerdem 600
Schwerverwundete. Der Jahrer Fritz Röhr (aus Warsleben,
Kreis Neuhaltensleben) brachte die Munition mit ſeinem Ge
ſpann am Tage unter heftigſtem Jeuer an die Jeldwache heran
und trug ſo auch mit dazu bet, daß die Jeldwache gehalten und
der feindliche Anſturm abgewehrt werden konnte. Der BVlze
feldwebel Hinz iſt gebürtig aus Hof zu Weide, Kreis Segeberg,

bel Wunderlich ſtammt aus Eisleben i. Th.

Eine Pfingſtgabe an die Ruſſen
Jm Juni 1915 ze gten die Ruſſen bei Przasnyz ganz beſondere

Vorſicht, um ihre Stärke und Truppenangehörigkeit geheim zu

e

halten. Alle im Abſchnitt Pawlowo Nowe unternommenen
Verſuche, vorgeſchobene Poſten abzufangen, waren geſcheitert
und verliefen beſonders gefahrvoll, weil die Ruſſen aus ihrer
nur 70 m entfernten Stellung in der Nacht bei jedem verdächtigen
Geräuſch lebhafte Jeuerüberfälle machten und am Tage auf
jede Schießſcharte ſchoſſen, hinter der ſie einen Beobachter ver
muteten. Trotz der ungünſtigen Vorbedingungen meldet ſich
am ruſſiſchen Pfingſtmorgen der Gefreite Scharfenberg der
7. Kompagnie eines Garde Grenadier Regiments zu einer frei
willigen Patrouille. Jn richtiger Einſchätzung der ruſſiſchen
Jeſttagsſtimmung ging Scharfenberg mit einem Pfingſtroſen
ſtrauß und einer Flaſche Cognac am hellen Morgen bis bn die
Bruſtwehr der feindlichen Stellung und überreichte ſeine Pfingſt
gabe mit mimiſchen Komplimenten. Die Ruſſen waren durch
dieſe Höflichkeitsbezeugung derartig überraſcht und angenehm
berührt, daß ſie Scharfenberg unbehelligt zurückkehren ließen,
nachdem er in aller Ruhe die Regimentsnummer und die ſehr
dichte Grabenbeſetzung feſtgeſtellt hatte. Gefreiter Scharfenberg,
der aus Bremen gebürtig iſt, wurde für dieſe Tat mit dem Ei
ſernen Kreuz ausgezeichnet und von der Diviſion belobt. Er
wurde kurz darauf zum Unteroffizier befördert und zeigte noch
bei mehreren Gefechten wiederholt beſondere Tapferkeit und
Kaltblütigkeit. Leider fand er bei einem ſpäteren Angriff den
Heldentod

Aus Feldpoltbriefen.
Allen Jreunden und Bekannten die letzten Grüße auf der

Jahrt nach Frankreich ſenden die Musketiere der 4. Komp. 1.
Erſ.-Batl. des Jnf.Reg. 72, 9. Korp. Otto Mangold, Otto

Hempel, Max Napirala, Fritz Tänzer, Meuſchau, Hermann
Buſch, Rattmansdorf.

Gerichtsverhandlungen.
L Eine Rabenmutter, die Arbeiterfrau Stanislawa

Streich, die ihr eigenes Kind in roheſter Weiſe mißhandelt hat
wurde Donnerstag vom Schöffengericht Berlin Mitte zu einer
empfindlichen Gefängnisſtrafe verurteilt. Die Angeklagte beſitzt
einen jetzt fünffährigen, vorehelich geborenen Sohn, der von ihr
bei Verwandten untergebracht worden war und dort ſich der
liebevollſten Pflege erfreute. Die liebevolle Mutter ſcheint dem
Kinde dieſes Glück nicht gegönnt zu haben, denn ſie nahm den un

zu ſich und bereitete ihm nun ein trauriges Daſein in ihrer Häus
ichkeit. Der Junge, der wohl allzu große Sehnſucht nach ſeinen

Pflegeeltern bekundete, wurde von der Mutter tagtäglich aufs
grauſamſte mit einem dicken Riemen, mit Kleiderbügeln und
anderen Jnſtrumenten mißhandelt und gab davon durch laute
Schmerzensſchreie den Hausgenoſſen Kunde. Auf Betreiben der
leßteren ſchritt ſchließlich die Behörde ein und führte den Knaben
zu dem praktiſchen Arzt Dr. Badt. Nach deſſen Bekundungen
waren am Körper des Kleinen deutlich die Spuren übertriebener
Mißhandlungen nachzuweiſen wie er ſich ausdrückte, war eigent
lich gar keine heile Stelle am Körper vorhanden. Die Ange
geklagte überſchüttete die Belaſtunge zeugen mit Ausbrüchen
ihres Zornes, ihre Schuld war aber ſchon durch die Bekundungen
des Arztes erwieſen. Der Gerichtshof verurteilte ſie zu 5 Mo
naten Gefängnis.

L Aber 4000 Stück Sücke geſtohlen hatten die 18jäh
rigen Gelegenheits arbeiter Walter Rauſchen bach, Mar
Naumann und Adalbert V und zwar teils aus der
verſchloſſenen Niederlage des Kaufmanns A. teils dem Händler
W. Den Erlös in Höhe von mehreren hundert Mark teilten
die drei Burſchen unter ſich, und vertaten dann das Geld. We
gen ſchweren Diebſtahls vor die VII. Strafkammmer geſtellt,

räumten die Angeklagten die Wegnahme der Säche ein. Das
Gericht verurteilte Rauſchenbach, der die Haupttätigkeit bei den
Säckedtebſtählen entfaltet hatte, zu zwei Jahren Gefängnis
Pawolg erhielt ein Jahr fünf Monate Gefängnis auferlegt,
während Naumann mit 1Jahr drei Monaten Geſängnis beſtraft

wurde. Es waren weiter noch ein Sackhändler und deſſen Ehe
frau von hier der gewerbsmäßigen Hehleret init angeklagt, da
ſieden Dieben die Säcke abgekauft hatten. Das Gerichtkam edoch
auf Grund der Ergebniſſe der Beweisaufnahme zu der Jreiſpre
chung dieſer beiden Angeklagten.

L Lekpzig, 30. März. Wegen Verſtoßes gegen das
Belagerungsgeſetz wurde, wie der „Vorwärts“ mitteilt, der
Sosiald emeokrat Eriſpiee am Freitag von der 4. Strafkammer
des Stuttgarter Landgerichts zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt
Nach dem Urteil hat der Angegklagte eine politiſche Verſammlung
ohne Beobachtung einer für eine ſolche vom Generalkommando
des würtembergiſchen Armeekorps erlaſſenen Verordnung ab
gehalten. Als ſtrafſchärfend ſei berückſichtigt, daß der Ange
klagte eine Zuſtimmungserklärung zum Verhalten der die
Kriegskredite ablehnenden Abgeordneten beantragt habe. Ge
gen das Urteil iſt Reviſton eingelegt.

Güſtrow, 31. März. Jm Mordprozeß Kallies wurde
gegen 12 Uhr nachts das Urteil gefällt. Olga Kallies wurde
wegen Beihilfe zum Morde zu 6 Jahren Zuchthaus und 6 Jah
Ehrverluſt verurteilt. Vier Monate wurden auf die Unter
ſuchungshaft angerechnet. Die Angeklagte Thies wurde frei
geſprochen und ſofort aus der Haft entlaſſen. Der Staatsan
walt hatte gegen Olga Koallies zehn Jahre Zuchthaus beantragt.
Die Angeklagte brach bei der Urteilsverkündigung völlig
zuſammen.

T Empfindliche Strafen, hat in Vacha das General
kommando verhängt. Fortbildungsſchüler die geraucht hatten,
erhielter je 15 Mark, junge Leute von auswärts, die ein Kaffee
haus veſucht hatten, je 30 Mark und der Wirt, der ſie gedultet
hatte, 100 Mark Geldſteafe guferlegt. Berufung gibt es nicht.

Vermischtes.
Der Erſatz für Jute in Deutſchland. Der Krieg hat

uns manche gute Lehre gegeben und uns gezeigt, daß wir vieles,
was wir bisher für teures Geld aus dem Auslande bezogen ha
ben, in Deutſchland aus heimiſchen Stoffen ſelbſtherſtellen können.
So ſteht es u. a. auch mit Jute, auch Kalküttahanf und Pocht
hanf genannt. Es iſt die Paſtfaſer von Corchorus apsularis
und Gorchorus olitorius, der in Jndien, auf den benachbarten
Jnſeln, ferner in Algerien, FranzöſiſcheGuayang, im ſüdlichen
Nordamerika uſw. gebaut wird. Ganz abgeſehen davon, daß
Jute unſerem heimiſchen Flachſe und Hanfe bei weitem nachſteht,
haben wirfür die uns ſehlende Juteſtoffe einen vollwertigen Erſatz
güsPapierfabrikaten. Jm weſentlichen aus Papier werden herge
ſtellt Stoffe jeder Art, Seile, Stricke und Bindfaden. Die mit
dieſen SJabrikaten ſeit Jahren gemachten Erfahrungen
können als gut bezeichnet werden, ſo daß wir uns bezüglich der

Jute völlig vom Auslande unabhängig gemacht haben. Dieſe
und war zuletzt wohnhaft in Jrankfurt g. M., der Vizeſeldwe- t Unabhängigkeit wird aber auch nach dem Jriedensſchluſſe hre

Wirkungen zeitigen, wie dies ja bei vielen Rohſtoffen, für die
wir Erſahſtoſfe gefunden haben, eintreten wird

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Wohnungswechſel,
Vom 1. April ab befindet ſichmeine Wohnung

Obere Brelte Straße
nicht mehr Kurze Str. 11.

Gustav Ehrentraut,
Taubenbändler.

Wohnungs Veränderung

Wohns jetzt
dohennisstrabe Hr. [3,

Karl Zahn,
Schuhmachermeister d leichenitter,

Geherglperſammlung

des

Heutſch Evgl Frauenhundes
Sonnabend den 8. April abends
*8 Uhr in der Städt. Turnhalle
(Wilhelmſtraße)

a e g.Arbeſtsbericht.

Kaſſenbericht.
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Herrn vryſeß. Thummel
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ſpäter zu bezieben Burgſtr. 18.
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I Eiltge Volonedrng!
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Walther Bergmann,
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geſchäft von E Frahnert und ar
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(numeriert) 1 Mk., 2 Platz (un
numeriert) 0,50 Mk. Schüler die
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abends 9 Uhr,

Menatsversammlung.
übungsſtunde ab 8 Uhr.

Der Vorſtand.

Pachhüſeunterrigt
Beaufſ. d. Arb. (auch Franz. u.S erteilt ält. Schüler. Off.

u. „Nachhilfe“ a. d. Exped. d. Bl.

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

K. Zorn, Annenſtr. 2.Floften über 12 Jahre alten
Schulknaben zum

Austragen
ſucht Ernſt Rulffes.
Denetnate vll. Auhwärtern

ür den ganzen Tag ſofort geſucht.
chelding, Karlſtr. 15

Munnil Wolf.
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Sauermarinieren
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ſolange Vorrat reicht

GroßKaffee-Röſterei.
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öeld Lokterie
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Kine Frau als
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Gotthardtſtraße 27, Laden.
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für Porto u. Liste 30 Pf. mehr.

Max bippold

Leipzig i.
Kehes Bund 6chlüſſel

von der Altenburg nach dem r
verloren. Ahengeben Deomſtr. 1
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Dienstag den 4. Aprilh

rein republikaniſchen Geiſtes m 2 h h

funken und auch nur die der Arten bei den Kindern das Verſtändnis für die menſchDeutschland, leiſeſten Anzeichen eines rev
ſozialdemokratiſche olutionären Geiſtes

chwerte des Generals Caſ„Jnternationale Korreſpon J m liche Fortpflanzung durch Anglogteſchlüſſe gefördert wer
ln iſt mehr den. Die jungen Menſchen beiderlet Geſchlechts müſſen

n den vereinig uuf die großen Gefahren welche ihnen nach Verlaſſen des
Sozial- Elternhauſes beſonders in den Großſtädten drohen, auf

Hauptmaſſe gekrennt merkſam gemacht und in kurzer, zu Herzen gehender Dar

ie intereſſan revolutionärer Geiſt als iä en Gehirnen der 18 dendemokraten, die ſich von der

Danach müſſen ſich die Haaſe,

te Tatſache aufmerkſam ge
re im preußiſchen Landtag
bknecht, Ströbel und

e Hoffmann immer wieder zu
ließen, ja geradezu zum Wort ein

macht, daß die R
mit beſonderer Freude Lie
den Zehngebot
Worte kommen legung gewarnt werden. Durch die BeſtrafungLiebknecht, Bernſtein wiſſentli cher Schädigung der Geſundheit

ans anderen Anſtren- anderer will der Antragſteller die von den Proſtituierten
eifäll der franzöſiſchen und kranken Männern ausgehende Jnfektionsgefahr zu

ſtellt ſich ſo, als wenn er nicht
nt ſei, ſondern ſucht glauben zu
ale Korreſpondenz“

und wie ſie alle heißen, zu noch g
gungen aufraffen, um den vollen B
Sozialiſten zu finden.

was hiermit gemei
machen, die „Jnkernation

vermindern ſuchen.ſche Parteivergiftung und
nale proletariſche Zerrüttung“ nennt ſuche die Mehrheit

geordnetenhauſes den Frakkions
agsfraktion die

ſchonungsloſer einzuengen,

Parlamentarisches.
S Die Stärke un

„aufzureizen,
ſozialdemokratiſchen Landt

che Revefre Ergänzend kannedefrei
Drovinz und Amgegend.

ei lungen des Halle, 1. April. Der Direktor des hygteniſchen Jn
im Hauptaus ſtituts der Aniverſttät Halle, Profeſſor Dr. R ö mer, der
noch folgendes im vorigen Jahre als Nachfolger des Geheimrats Fraenken

Der Miniſter führte u. g. aus, daß wir nach Halle beruſen wurde, iſt auf dem öſtlichen Kriegs
enſchenmaterigl für den Heeres ſchauphatz, wo er als Armeehygieniker wirkte, an Fleck
e usreichten. Eine Verlänge- ſieber geſtorben.

sjahr hin Weimar, 31. März. Der Kommunalverband des
cht, nicht J erſten Verwaltungsbezirks im Großherzogtum Sachſen

ſei ſogar in der Weimar Eiſenach hat zu einem merkwürdigen Mittel ge
aufe des Krieges griffen, ſeine Hausfrauen zur Broterſparnis zu erziehen.

aus der Front Er hat ein Erinnerungs zeichen für alle diejenigen
an dieſem gün- geſchaffen, die vom 1. Febkuar bis 15. Auguſt 1916 Brot
r wundeten marken über eine Gewichtsmenge von 25 Pfund einſparen

der es gelingt, einen außer und beim Kommunalverband abliefern. Das Erinne
von Verwundeten dem Heere rungszeichen iſt eine Broſche mit Sinnbild und zeitgemäßer

ren. Die vom Miniſter Aufſchrift t
fern können im Ver f. Jenag, 31. März. Den Nagel auf den Kopf trifftrluſten unſerer Gegner folgende Aus laſſung in der „enaiſchen Ztg. Der

Wie mit ſtädtüſche Finanzdirektor überſendet uns mit der Anheim
Unſere Rohe gabe des koſtenfreien Abdrucks eine umfangreiche Bekannt

ſei für lange Zeit hinaus machung über einen Gemeindevorſtands Beſchluß dem
Gewiß müſſe mit dem einen oder anderen zuſolge Sparſamkeit beim Papierverbrauch allen ſtädtiſchen

halten werden, und Eingriffe in das Wirte Beamten zur Pflicht gemacht wird, weil die Preiſe für
ſorgt brauchen Papier eine gang außerordentliche Höhe erreicht haben.

bei noch ſo langer Kriegsdauer Da dieſe Tatſache auch uns zur Einſchränkung des Papier
Zeugnis ſtellte der Miniſter un verbrauchs bis auf das Außerſte zwingt, ſo bedauern wir,

er techniſchen Jnſtitute des die Bekanntmachung nicht koſtenlos veröffentlichen zu

als das der Fall iſt.“
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ſchlummerte e eZiel der Fahrt erwachte Frage wiederholte. „Jch meine, ob Sie ein ärztliches
ülltem den Bahnſteig, unter Zeugnis haben e

quälte die Arme, die aber zum Glück bald
und erſt nach einer Stunde am

Nur wenige Wartende
ihnen zwei ſchwarzgekleidete,Romeon von M. Prigge-Brook.

We

Sie ſah ihn erſtaunt und hifllos an, ſo daß er ſeine

mit weißen Hauben und „Jch denke, ich ſchrieb Jhnen, daß ſich meine S wä
n wenig vertrauenerwecken gerin für einige Zeit Jhrer Aufſicht anvertrauen möchte.Schürgengeſchmückte Mädchen vo

ſtürzten gleichzeitig auf Roſemarie Sebald
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Roſemarie erlebte eine Enttäuſchun

Nachdruck verboten.
g. Als ſie am an „Jch weiß, ich weiß,“ unterbrach er ſie. „Sie haben

zu, die, Angſt und fürchten, daß Jhre Schwägerinderen Morgen reiſeſertig in ihrer m ſie die erſchöpfte Mar
trat, fand ſie dieſe beim Ankleidem

Schwägerin Zimmer
heißen ausgeſtiegen war und ſich erwartungsvoll

y ruhig ſitzen zu bleiben ge Sein ausdrucksvoller Blick fuhr über die Seidende hin
umſah. und ließ ſie erzittern.Erna bediente ſie. ſke glich in nichts mehr in Sebald?“ fragte d ie Altere der „Jch will zu Herrn Profeſſor Feuchtwangen,“ riefBeiden in dreiſtemder jungen, blühenden Frau, die ee u n Roſemarie nickte nurMary war erſchreckend b

Kleider ſchlotterten um i

die Wonne ihres Gatten
leich und mager; ihre Mary weinerlich. „Er hat mich eingeladen, ich will zu

ihm. Wenn einer mir helſen kann, ſo iſt ers.„Herr Doktor ſchickk uns, im Fall die Kranke Wider Doktor Zöllner unterdrückte ein ironiſches Lächeln;
and leiſtet der Wagen ſteht an der anderen Seite wieder wandte er ſich mit ſeiner Antwort an Roſemarie,

Mäary zu. als ob die Jüngere nicht exiſtiere.
Sie half ihr beim „Jch zweifle, ob Herr Profeſſor die Dame bei ſich auf

voranzugehen, und folgte nähme, wenn er hier wäre. Er nimmt nur leichte Fälle
ger mit dem Gepäck zu dem in ſeine Privatklinitk auf und pflegt in der Auswahl ſeiner

hren Leib. Sie war kaum ſähig,
ſich aufrecht zu halten.

Roſemarie erſchrak beim Anblick die
Trauer und Ver
tiges Mitleid w.
Kind und wurde wieder ſtark.

„Wirſt du mich zu dem

erührt wandte die Angeredete ſich
hatte ſie nichts gehört.

Abſteigen, bedeutete die Mädchen,
mit der Kranken und dem Trä
vor der Rampe harrenden

Nachdem Mary

ſer Verwüſtung, die
zweiflung zu Wege gebracht.
allte in ihr auf. Aber ſie dachte an das

guten Profeſſor bringen, der Patienten ſehr vorſichtig zu ſein. Jmmerhin,“ zum erſtenuntergebracht und ihre Schwägerin ihr Male ſah er der jungen Frau ins Geſicht, indem er zu
ſie die Wagentür ſchließen. Das ältere ihr ſprach: „Jch vertrete den Herrn Profeſſor und werde

mich geſund machen will 2“
vielleicht gelingt es ihm
Heinz ſeines Grab ſehen.“

fragte Mary leiſe. „Wer weiß,n F geſolgt war, wollteund ich kann noch einmal mit der beiden Mädchen kam ihr zuvor.
„Gnädiges Fräulein werden ver Jhren Wunſch berückſichtigen, ſobald es möglich iſt.“

zeihen ich fahre mit. Was ſoll das heißen rief Mary gequält. Sie ſah
ügte ſie zu. „Wir holen wie hilfeflehend auf ihre Schwägerin.Es war das erſte Mal, daß Mary vom Leben, ſtatt

vom Sterben ſprach. Erna küßte ſie baglückt auf die Stirn.„Wie lange werde ich fortbleiben m
Auf Wunſch des Herrn Doktors“, F.
die meiſten Kranken ab.“

ſen?“ Die Kranke Roſemar e ſah Mary von der Seite an. „Daß Fräulein Sebald Sie mir anvertraut, und daß
Hatte ſie die ich verſuchen will, Sie wieder geſund zu machen.
Anſcheinend „„Jch will nicht, ich will nicht,“ jammerte Marh. „Jch

elt ſie die Augen geſchloſſen, will Zum Herrn Profeſſor
gen nach einer halbſtündigen Fahrt durch eine „Sie hören, der Profeſſor iſt verreiſt. An ſeiner Statt

überkam plößlich die An
ſich fragend auf die Schw

„Mindeſtens ein pacr Monate“,
„Dann ſoll Heinz mit mir gehen.

ominöſen Worte gehört Es ſchien nicht.
in ihre Apathie verſunken, h

großen Augen hefteten

antwortete ſie kurz t rlbſt enSophie kann für in einen von mächtigen Gebäuden umgebenen
„Heinz bleibt bei mir. Er paßt nicht in eine Klinik Das Haupthaus, in rotem Sandſtein„Ich mag auch nicht in eine Klinik gehen“, antwortete aufgeführt, zeigt Zöllner nahm Fräulein Sebald beiſeite.

hohe, vergitterte Fenſter, die ihren Eindruck

behandle ich die Kranken. Jch denke, Sie werden zufrieden
i mir ſein.

ſelbſt auf „Sie ſchrieben mir nicht, daß das ſeeliſche Gleichgewich
Einen Augenblick Jhrer Frau Schwägerin zerſtört iſt und ſte an Wahnideen

chwägerin wieder mitzu leidet. Aber es iſt ſo, und darum paßt ſie nicht in eine
zum Überlegen war es zu ſpät. Das Mäd Privatanſtalt, in der, wie ich ſchön ſagte, nur leichte Fälle

au Sebald auf kräftigen Armen empor und behandelt werden. Sie ſind ſich hoffentlich klar darüber,
ie ein kleines Kind über die Schwelle des un was ein Aufenthalt bei mir bedeutet Fntziehung jeder

die blaſſe Frau zögernd. Jhr wurde plötzlich alles wieder
„Wenn Heinz nicht mitgeht, bleibe

e eigenſinnig.

Roſemarke Sebald nicht verfehlten
kämpfte ſie mit ſich ſelbſt, die S
mehmen. Doch
chen hob Fr
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ich“ erklärte ſi
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Jhre Abneigung gegen die Schwägerin wuchs

m ſich zuſammen und redete ihrAber ſie nah
freundlich zu, tapfer zu ſein. Die Tür eines wei Freiheit und ſtrenge ärztliche Uberwachung.“

ßgetünchten Bimmers war angelehnt. „Halten Sie beides für unbedingt erforderlich bei dieſer
Stühle an den Wänden, eine ge zarten, ſchwachen Fraue“ fragte Roſemarie, der das Ge

n der Tür war alles, was der wiſſen ſchlug.
Z. wird dich jeden Sonntag beſuchen, Erna bringt

Mary reichte dem Mädchen die ſtebernde Hand.
„Verſprichſt du mir's feſt?“

Ein einſacher Tiſch,
druckte Hausordnung
rieſige Raum enthielt.

Ermattet ſank die junge Frau in den nächſt „Der Aufenthalt hier iſt das letzte Mittel,“ antwortete
ten Stuhl der Arzt.und ſchlug dieWenn du mir dagegen verſprichſt, vernünftig zu ſein“. chönen Augen flehend zu ihrer Schwäge „Dann muß ich das Opfer bringen, die Kranke gegen

eng Willen hier zu laſſen. Wenn es ihnen nur ge
ine

f

Mary ſchwieg und ließ ſich fertig ankleiden. Ich fürchte mich, Roſemarie“, ſagte ſie leiſe
hatte die ganze Nacht benutzt, ihr zuzureden und ſie hoff Ehe dieſe antworten konnte, öffnete ſich die Tür und „Seien Sie vhne Sorge. Jch zwinge jeden Fall. Zu

och jugendlichen Herrn ein, dem ſcheint mir die Kranke phyſiſch ebenſo pflegebedürftig
der Anſtalt, vorſtellte zu ſein wie pſychiſch. Hat Jhnen der Hausarzt keinen

ie ältere Dame richtete. Brief mitgegeben 2“

nüngsvoll zu ſtimmen. Ein wenig hielt die Stimmung ließ einen hochgewachſenen, t
der ſich als Doktor Zöllner, Di
und ſeine Worte ausſchließlich an
Marys Geſicht ſtreifte er mit ein

Der Doktor kam, um Abſchied zu nehmen dann brachte
den die Mutter nicht loslaſſen wollte. Endlich m prüfenden Blick.ſie in den Wagen und ſank neben der Schwägerin „Jch kann ihn darum bitten und ſchicke Jhnen das„Laß uns e n e e e on r e Sie ſonſt noch Wünſche fragteflüſterte May ängſtlich. „Wo iſt der Profeſſor oſemarie Sebald.e e ntworten. Der Doktor war Doktor en wiegte bedenklich das ſchön frißerteRoſemarie mußte ih

Kranke in das Abteil zu bef
ſchwäer, als ſio gedacht

re ganze Kraft aufwenden, die
war bedeuten

Das Rütteln des Wagens
marie konnte nichtſördern. Mar in halblautem, hartem Haupt, auf

n Sie die Papiere? eſſen Haarfülle er ſtolz war.
(Fortſetzung ſog



die Unglückliche an Ort und Stelle verblieben, ſo wäre ihr
nichts geſchehen; ſie ſcheint jedoch erſchrocken zu ſein, denn
ſie ſprang auf und lief unmittelbar unter den ſtürgenden
Stamm. Die Armſte wurde am Kopfe getroffen und ver
ſchied auf der Stelle.

Merseburg und Amgegend.
3. April.

Heldentod. Auf dem Felde der Ehre fiel am 22. März
bei den Kämpfen am Narocz-See in Rußland der Mus-
ketier Guſtav Stahlberg von hier. Ehre ſeinem

Andenken! eSein 25 jähriges Beamten Jubiläum feierte am
1. April der Herzoglich Altenburgiſche BergrevierSekre
tär Georg Vogel, der ſeit mehreren Monaten der
1. Kompagnie des hieſigen LandſturmJnfanterieErſatz
Batatllons (IV./25) als etatmäßiger Feldwebel zugeteilt
iſt. Die außerordentlich zahlreichen Glückwünſche undShrengeſhenl von Altenburg und hier zu dem Jubiläums

tage bewieſen die allgemeine Beliebtheit dieſes Beamten.
Ein prächtiger Frühlingsſonntag liegt hinter uns.

Schon vom frühen Morgen an ſchien die Sonne und ſandte
ihre wärmenden Strahlen zur Erde. Kein Wunder daß
ſich die r unſerer Stadt beizeiten rüſtete,
um die Gelegenheit zu benutzen, Ausflüge in die Umgegend
vorzunehmen. Und ſo waren denn unſere herrlichen An
lagen und die Straßen außerhalb der Stadt von zahl
reichen Spaziergängern belebt. Benutzte doch jeder gern
die willkommene Gelegenheit, nach dem langen Winter
die angenehme Frühlingsluft zu genießen Uberall an
Baum und Strauch macht ſich bereits der Frühlingstrieb
bemerkbar, und es zeigen ſich auch die Felder mit zartem
Grün bedeckt, das dem Auge des Menſchen ſo wohltut,
exinnert es doch daran, daß der Frühling im Anzuge iſt.Heute morgen machte ſich ein ſtarker ebel breit, der gber
verſchwand, als die Sonne ihre Macht entfaltete. Auch
heute war ein echter Frühlingstag.

Stallhöchſtpreiſe. Der Kgl. Landrat hierſelbſt nimmt
Veranlaſſung, auf Grund enkſtandener Zweifel über die
Stallhöchſtpreiſe nochmals durch folgende Veröffentlichung
Klarheit in den beteiligten Kreiſen zu ſchaffen „Jch mache
die Landwirte und Viehbeſitzer nochmals
am, daß für Rindvieh und Schweine Stallhöchſtpreiſe
eſtehen, und daß bei einer überſchreitung dieſer Preiſe

ſowohl der Verkäufer wie der Käufer Gefängnisſtrafe
und hohe Geldſtrafe zu erwarten hat. Leider glauben ſehr
viele Viehbeſitzer, daß die Sache jetzt noch ſo liegt wie
bei den früheren Höchſtpreiſen der Schweine; die damali
gen Höchſtpreiſe hatten aber nur auf den Zentralvieh
märkten Geltung und nicht für den Stallverkauf,
es iſt deshalb auch damals kein Viehbeſitzer bei höheren
Forderungen für Schweine beſtraft ren liegen
die Verhältniſſe anders. Die Stallhöchſtpreiſe binden
den Landwirt und Viehbeſiter. Auch wenn
Landwirte ihr Vieh ſelbſt zu Markte bringen,
e ſie nur bis zu den Stallhöchſtpreiſen
nehmen; auch hierüber herrſcht Unklarheit. en iſt
jeder Landwirt geſetzlich verpflichtet, ſich bei jedem VerSkanf e e e e e h verkauf.
an Händler, vom Käufer die Ausweiskarte eines
Viehhandelsverbandes zeigen zu laſſen, ſonſt macht ſich der
BViehverkäuſfer ebenfalls ſtrafbar. Übrigens
iſt in den Bekanntmachungen über die Stallhöchſtpreiſe
ausdrücklich geſagt, daß nur das beſte, jetzt vorhandene
Schlachtvieh den Höchſtpreis erhalten ſoll. Geringeres
Vieh muß zu niedrigeren, Preiſen gehandelt werden.

Abdlerfarn als Schweinefutter. Das Landwirt
r t nimmt Gelegenheit, auf die Wurzelnes gemeinen Adlerfarns als Schweinefutter auf
merkſam zu machen. Der gemeine Adlerfarn iſt in ganz
Deutſchland verbreitet und tritt in unſeren Wäldern oft
auf großen Flächen auf. Die Wurzeln desſelben müſſen
gewonnen werden, ehe die jungen Wedel im Frühjahr
austreiben. Den ſchweinehaltenden Wirten wird drin
gend empfohlen, ſich das Gewinnen von Farnwurzeln noch
während des onats April zur Streckung ihrerFuttervorräte angelegen ſein zu laſſen. Die Revierver
walter des hieſigen Kreiſes ſind angewieſen, der Abgabe
von Farnwurzeln in jeder Weiſe Vorſchub zu leiſten. Die
Abgabe wird durch Ausgabe von Erlaubnisſcheinen für
das Sammeln in beſtimmten Revierteilen oder durch
Uberlaſſung kleinerer abgegrenzter Flächen zur Aus
nutzung erfolgen. Die Erlaubnisſcheine werden ebenſo
wie die für das Sammeln von Beeren und Pilzen auf
ganze Familien für denſelben Preis ausgeſtellt, den ein
zelne Perſonen bezahlen müſſen

Von der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Nach dem Viertel
jahrs Abſchluß der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe betrugen
in der Zeit vom 1. Januar bis Ende März 1916 die Ein
lagen in 7871 Poſten: 1284 939 Mark (1915 im 7930 Poſten
1464 144 Mark 41 Pfg.). Die Rückzahlungen in 4697
Poſten: 829 089 Mark 86 Pfg., einſchl. 286 557 Mk.
65 Pfg. für Kriegsanleihe e e Beträge (1915 in 3840 Poſten: 902 146 Mark 19 Pfg.),
ſo daß die Ein lagen die Rückzahlungen um: 455 849
Mark 14 Pfg. überſteigen. Der Geſamteinlagebeſtand be
trug am 31. März 1916: 15 522 775 Mark 5 Pfg. Heim
er befinden ſich 959 Stück im Umlauf. Davon
ind im 1. Vierteljahr 1916: 174 Stück mit einem Jnhalt

von 3810 Mark 19 Pfg. entleert worden. Auf 1327 Stück
Geſchenkſparbücher ſind im 1. Vierteljahr 1916: 5861 Mark
48 Pfg. eingezahlt worden.

Lehrerinnenberuf und Krieg. Der Umſtand,
daß gegenwärtig durch die Einberufung vieler Tau
ſender von Lehrern zur Fahne die bisher ſtellenloſen
Lehrerinnen leicht eine Verwendung im Schuldienſt
finden konnten, ſcheint die Auffaſſung erzeugt zu
haben, daß die Ergreifung des Lehrerinnenberufe
gegenwärtig und in nächſter Zeit ſehr gute Ausſichten
böke. Zutreffend iſt allerdings, daß unſere Volks
ſchullehrerſchaft ſchmerzliche Verluſte durch den Krieg
erlitten hat, denn mehr als 6000 Lehrer ſind bereits
im Kampfe für das Vaterland gefallen. Man darf
aber daraus nicht den Schluß ziehen, daß alle dieſe
durch den Tod des bisherigen Jnhabers freigewor
denen Stellen durch Lehrerinnen beſetzt werden
können. Jn der Haushaltskommiſſtion des Preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes hat der Kultusminiſter die
für die Anſtellung von Lehrerinnen im Volksſchul

dienſt geltenden Grundſätze dargelegt, nach denen etwa

3000. Lehrerinnen zur teilweiſen Ausfüllung der
Lücken zur Anſtellung gelangen können. An ein
klaſſigen Volksſchulen ſoll grundſätzlich eine männliche
Lehrkraft wirken, und auch die Schulen mit zwei
Lehrkräften ſollen in der Regel noch allein mit Veh
rern beſetzt werden, wenn auch dabei in einzelnen
Fällen ſchon eine Lehrerin in Betracht kommen kann.
Bei Volksſchulen mit drei Lehrkräften wird grund-
ſätzlich eine Stelle einer Lehrerin übertragen, und bei
Schulen mit mehr Lehrkräften wird eine angemeſſene
Zahl weiblicher Lehrkräfte Verwendung finden. Bei
Anwendung dieſer Grundſätze können dann etwa noch
3000 Lehrerinnen angeſtellt werden. Es ſind aber
ungefähr 10 000 Anwärterinnen für den Volksſchul
lehrerinnenberuf vorhanden, und infolgedeſſen haben
auch nach dem Kriege Tauſende von Anwärterinnen
keine Ausſicht auf Anſtellung in abſehbarer Zeit. Es
muß daher dringend einpfohlen werden, vor Ergreifen
des Lehrerinnenberufs ſich die Anſtellungsausſichten,
wie ſie nun einmal ſind, zu vergegenwärtigen. Dabei
iſt auch zu berückſichtigen, daß die Unterrichtsverwal
tung infolge des übergroßen Angebots hohe Anforde
rungen an die Bewerberinnen ſtellt.

Verſtöße gegen die Poſtbeſtimmungen. Jn den
letzten Monaten wird vielfach vom Publikum gegen
die Beſtimmungen des Geſetzes vom 5. Juni 1869,
betr. die Portofreiheiten, und des Regulativs über
die Portofreiheiten vom 15. Dezember 1869, ferner
auch gegen die Beſtimmungen des Geſetzes über das
Poſtweſen des deutſchen Reiches vom 28. Oktober
1871 8 27 unter 2 (Portohinterziehungen) verſtoßen,
ſo daß häufig Beſtrafungen des Publikums eintreten
müſſen. So wird z. B. Poſtkarten oder Briefen an
Zivilperſonen mit der Bezeichnung „Feldpoſt“ behufs
Täuſchung der Poſtbehörde als Abſender ein Ange
höriger des Heeres oder der Marine angegeben, wäh
rend der eigentliche Abſender eine Zivilperſon iſt, die
den Brief oder die Poſtkarte hätte mit Poſtwert
zeichen verſehen müſſen. Ferner werden oft Feld
poſtkarten von Militärperſonen an Zivilperſonen zu

gleich mit den Unterſchriften von Angehörigen (El
kern, Geſchwiſtern, Kindern, Bekannten uſw. im Zi
vilverhältnis verſehen, denen letzteren der Portofrei
heitsvermerk „Feldpoſt“ nicht zuſteht. Ja, es gibt
ſogar Ehefrauen von Angehörigen des Heeres und
der Marine, die an ihre Freundinnen oder Lieferan
tinnen unter „Feldpoſt“ portofreie Briefſchaften ab
zuſenden ſich erlauben. Jm weiteren werden auch

Wriefſendungen mit der Aufſchrift S c vonHrchlenmugenüan (Gaufleuten, uchhand lungen

uſw.) in rein gewerblichen Intereſſen der Abſender
oder Empfänger portofrei abgeſchickt, was ebenfalls
nach den Beſtimmungen der Feldpoſtordnung unzu
läſſig iſt. Alle dieſe Abſender haben zu gewärtigen,
daß ſie, je nach der Lage des Falles, entweder wegen
Portohinterziehung beſtraft, oder daß wenigſtens ihre
Poſtſendungen nachträglich mit dem gewöhnlichen
tarifmäßigen Porto belegt werden, letztere Sachen
werden aber dann vom Empfänger meiſtens nicht
angenommen

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande!

Keine Kriegsunterſtützungsgeſuche an das
Kriegs miniſterium. Das Kriegsminiſterium und das
Miniſterium des Jnnern teilen mit, daß ſie eine
große Anzahl Geſuche um Gewährung von Kriegs
familienunterſtützungen, Beſchwerden in Familien
unterſtützungsangelegenheiten, Miets- und Wochen
beihilfen erhalten, die von den Miniſterien kurzer
hand an die Magiſtrate und Ge meindevorſtände über
geben werden, da es nicht Sache der Miniſterien iſt,
Unterſtützungsgeſuche uſw. entgegenzunehmen und zu
prüfen. Wir machen daher erneut darauf aufmerk-
ſam, daß Anträge auf Gewährung von Familien
unterſtüßungen im Kriegsunterſtützungsbureau des
Wohlfahrtamtes, Peterſtraße 1 in Berlin, zu ſtellen
ſind. Hierbei iſt eine Beſcheinigung der Militär
behörde mitzubringen, nach der der bisherige Er
nährer zum Heeresdienſt eingezogen iſt. Dieſe Be
ſcheinigung erteilt das Bezirkskommando, von dem
die Einziehung des Ernährers erfolgt iſt. Jedes Ge
e vom Wohlfahrtsamt geprüft und beant
wortet

Aus der Tätigkeit der Frauenhilfe für Oſt
preußen. Wie bekannt wird, beträgt die Zahl der
Patenſchaften der Vereine und Verbände der Frauen
hilfe für die vom Kriege heimgeſuchten Gemeinden
Oſtpreußens zur Zeit 85. Es wurden bisher etwa
160 volle Waggonladungen mit allerlei Hausrat,
Kleidern, Lebensmitteln uſw. von den verſchiedenen
Provinzial und Kreisverbänden nach Oſtpreußen ge
ſchickt, außerdem an barem Gelde 137 000 Mk. Die
Vielſeitigkeit und Zweckmäßigkeit der Hilfstätigkeit
der Patenſchaften zeigt ein eigenartiger Fall des
Kreisverbandes Delitzſch Das oſtpreußiſche Paten
kind dieſes Kreiſes bat dringend um Stroh; der

Mangel daran ſei ſo groß, daß die Leute gezwungen
ſeien, die alten Strohdächer, die bei der Ruſſenherr
ſchaft nicht in Flammen aufgegangen waren, anzu
reißen und an das darbende Vieh zu verfüttern.
Schon in kürzeſter Zeit konnte der Kreisverband der
Frauenhilfe zu Delitzſch 39 Waggonladungen Rauh
ſutter zuſammenbringen und es ſeiner Patengemeinde
zur Verteilung ſenden. Jn welcher Weiſe ſich die
Hilfstätigkeit bis auf die einzelnen Familien aus
dehnt, zeigt eine Notiz der „Königsberger Hart.Ztg.“
aus Roſenberg, worin es heißt: „Für vier oſtpreuß
ſche Familien in Amwalde (Angerburg) iſt eine Sen
dung Hausrat aus unſerer Stadt abgegangen. Der
weſtpreußiſche Provingialverband der Frauenhilfe in
Danzig hat den hieſigen ſtädtiſchen Frauenverein (Ev.
Frauenhilfe) gebeten, für vier Familien in Amwalde
Patenſtelle zu übernehmen von jeder Familie war
genau angegeben, was ſie an Möbeln, Betten, Klei
dungsſtücken, Stiefeln uſw. benötigte. Die Gebe
freudigkeit der Gemeindeglieder aus Stadt und Land
ließ es gelingen, daß in kurzer Zeit nicht nur das
Gewünſchte, ſondern noch erheblich mehr zuſammen
kam. Es konnten abgeſchickt werden: ſieben Bett
ſtellen, ſechs Schränke, elf Stühle, drei Tiſche, Betten,
Bezüge, Wäſche, eine Menge Kleidungsſtücke und
über 20 Paar Stiefel.“ Aus ſolch begrenzten Hilfe
leiſtungen, die überall nachgeahmt zu werden ver
dienen, da die Not immer noch ſehr groß iſt, bildet
ſich der große Strom des Wohltuns für unſere vorm
Kriege ſo bikter heimgeſuchten Brüder von Gemeind
zu Gemeinde

Die Poſt und der Papierbindfaden. Alle mit
Papierbindfaden verſchnürten Druckſachenſendungen
werden von der Poſt von der Beförderung nach dem
Auslande ausgeſchloſſen. Als Grund für dieſe Maß
nahme wird angegeben, daß der aus Papier, mit
oder ohne Einlage von Draht oder anderen Stoffen
hergeſtellte Bindfaden zur Verſchnürung von Poſt
ſendungen nach dem Auslande ungeeignet ſei.

Uber die Beſoldung kriegsgefangener oder ver
mißter Offiziere ſind in letzter Zeit wiederholt un
richtige Angaben durch die Preſſe gegangen. Nach
den beſtehenden Beſtimmungen verlieren kriegsge
fangene oder vermißte Offiziere den Anſpruch auf
Gehalt mit Ende des Monats, in dem ſie kriegsge-
fangen oder vermißt ſind. Über dieſe Zeit hinaus
darf indeſſen von den Kommandobehörden das reine
Gehalt der Kriegsbeſoldung) oder ein Teil des
ſelben dann bewillig M
timierten Abkömmlingen) daraus beſtritten werden
ſoll. Für die Höhe der Bewilligung gibt der Grad
des Bedürfniſſes den Anhalt. Bei entfernten An
gehörigen (Eltern, Geſchwiſtern, Geſchwiſterkindern
oder Pflegekindern) ſind gleiche Bewilligungen nur
unter der weiteren Vorausſetzung zuläſſig, daß der
Kriegsgefangene oder Vermißte ganz oder über
wiegend ihr Ernährer war. Der Anſpruch auf Ge
halt für den Offizier ſelbſt beginnt erſt wieder mit
der Rückkehr zum Truppenteil. Eine Nachzahlung
des Gehaltes für die Dauer der Kriegsgefangenſchaft
oder des Vermißtſeins findet danach nicht ſtatt. Auch
Bewilligungen zugunſten der kriegsgefangenen Offi
ziere ſelbſt ſind nur in beſonders gearteten Ausnahme-
fällen ſtatthaft, da für den Unkerhalt derſelben der
feindliche Staat zu ſorgen hat. Entſprechende Grund
ſätze gelten auch für die Löhnungsempfänger.

Eine Regelung der Beurlaubung von Leitern
gewerblicher und land wirtſchaftlicher Betriebe iſt durch
Erlaß des Kriegsminiſteriums vom 16. Februar d. J.
unter dem Geſichtspunkte erfolgt, daß ſolche Perſön
lichkeiten tunlichſt zu den Zeiten beurlaubt werden,
zu denen ihre Tätigkeit in ihren Betrieben beſonders
dringend nötig iſt und daß die für die Volksernäh
rung notwendigen Arbeitskräfte aus dem Heere in
größerem Umfange wie bisher beurlaubt werden.
Jn dem Erlaß iſt beſtimmt, daß a) alle garniſon
verwendungsfähigen und arbeitsverwendungsfähigen
land wirtſchaftlichen Arbeitskräfte den Betrieben be
laſſen werden, auch kriegsverwendungsfähige, die nicht
rechtzeitig erſetzt werden können b) alle bereits ein
gezogenen, irgend abkömmlichen garniſonverwen
dungsfähigen und arbeitsverwendungsfähigen land
wirtſchaftlichen Arbeitskräfte zu entlaſſen und befriſtet
zurückzuſtellen ſind; e) alle irgend verwendbaren
Kriegs und Zivilgefangenen auf große und kleine
landwirtſchaftliche Betriebe verteilt; d) auch kriegs-
verwendungsfähige Perſonen äußerſtenfalls aus der
Front beurlaubt werden. Jn Gemeinſchaft mit den
Zivilbehörden wird ferner Sorge getragen, daß für
jeden landwirtſchaftlichen Betrieb die erforderlichen
leitenden Perſonen, Gutsbeamte, Futtermeiſter,
Gutshandwerker zur Verfügung ſtehen.

Eine kleine Völkerwanderung vollzog ſich geſtern an
dem wunderbaren Frühlingsſonntag nach Meuſchau
(Kaffeehaus und Schmidts Gaſthaus Jn letztgenanntem
Lokal konzertierte die Landſturmkapelle im ſtändig
vollbeſetzten Saale. Die- klaſſiſchen und patriotiſchen
Weiſen der tüchtigen Muſtker wurden mit lebhaftem Bei
fall quittiert.

Fußballſport. Das am Sonntag im „Augarten“
ausgetragen eSpiel V. f. B. I gegen „Helvetta I Eis
leben gewann V. f. B. mit 11 0. Halbzeit 1 0. V. f.
B. gewann gegen „Helvetiag II mit 7.1.

der Unterhalt



Wie man die letzten Butterfrauen von unſerem
Wochenmarkte verſcheucht, zeigte am Sonnabend ein Mann,
anſcheinend ein Grubenarbeiter, der ſich durch den dichten
Ring der weiblichen Käuferinnen mit nichts weniger als
edler männlicher Dreiſtigkeit hindurchdrängte, mit ſchmutzi
ger, Hand in die Butterwanne griff und ein Stück dieſer
vielbegehrten Ware in der Fauſt zerdrückte. Dnfolge der
lauten Oppoſition der zahlreichen Augenzeugen dieſer mit
unangebrachten Redensarten verbundenen Eigenmächtig-
keit erſchien alsbald ein Exekutivbeamter, der den Namen
dieſes Menſchen e Bei der Affaire wurden meh
rere der dabeiſtehenden Frauen erheblich beſchmutzt und
die betroffene Verkäuferin dürfte es ſich reiflich über
legen, ob es geraten iſt, noch weiter ſich derartigen Kber-
griffen guszuſezen. Wenn das Benehmen eines Teils
unſeres Publikums ſich nicht ändert, wird bald die letzte
der früher ſo zahlreichen ländlichen Butterfrauen von un
ſerem Wochenmarkte verſchwinden.

S Der Berein für Feuerbeſtattung hierſeloſt hielt am
Sonnabend ſeine Monatsverſammlung ab, die den allerdings nur
in geringer Zahl erſchienenen Mitgliedern eine Fülle intereſſanter
Mitteilungen brachte. Der Vorſitzende Schloſſermeiſter Jrauenheim, ließ nach kurzer Begrüßung den Blick weiter ſchweifen

und gedachte begeiſtert des Geburtstages des größten Stagten
geſtalters der Neuzeit, Bis marck, deſſen aus Blut und Eiſen

Werk ſchon ſeit zwanzig Monaten der gewaltigſten
euerprobe der Bewährung ausgeſetzt iſt. Den mächtigen Ein

heitsbau des Reiches zu zertrümmern iſt die Abſicht unſerer
Feinde es wird ihnen nicht gelingen; denn der große
politiſche Lehrmeiſter der Deutſchen ſteht immerdar als leuchten
des Vorbild vor unſeren Augen. Jn ſeinem Sinne darf uns
nur ein Ziel erſtrebenswert ſein: Das, was er einſt mit
kraftvoller Hand geſtaltet, nicht nur treu be
wahren, ſondern freudig und frei erweitern!
Und dies wollen wiran jedem Bismarcktagevon neuem geloben l
Das waren mannhafte, beherzigenswerte Worte, lebhaften
Widerhalles wert. An die Verleſung der Niederſchrift über
die Hauptverſammlung von Cnde Februar knüpfte der Schrift
führer, Dr. Löhr, die Mitteilung, daß die damals durchbe
ratenen Satzungen nach Jorm und Jnhalt vom Königl.
Amtsgerichte nicht beanſtandet worden ſind, und daß ſie, mit
einem Anhang belehrender Art verſehen, demnächſt in Druck
gegeben werden ſollen. Weiter wurde mitgeteilt, daß ein neuer
Schrank zur Unterbringung der Akten, Bücher, Zeitſchriften uſw.
beſchafft worden iſt. Die trotz ihres kurzen Beſtehens ſchon
ziemlich umfangreiche Bücher ei ſteht jedem Vereinsmitglied
zur freien Verfügung. Sie bietet willkommene Gelegenheit,
ſich über alle auf die Zwecke des Vereins bezüglichen Jragen
uſw. zu belehren. Ein überſichtliches Verzeichnis iſt von dem
allzeit rührigen Schatzmeiſter Sekretär Heßler hergeſtellt,
welcher auch Anträge auſ leihweiſe Uberlaſſung von Büchern
gern entgegen nimmt und zu jeder Auskunft bereit iſt. Der
wiederholt beſprochene Beſuch des Crematoriums zu Halle a. S.
wird vorausſichtlich an einem Sonntage im nächſten Monat
ſtattfinden näheres hierüber wird in den hieſigen Blättern be
kannt gegeben werden. Wiederum wurde auf die Zweckmä
ßigkeit der Niederlegung letzwilliger Verfügungen bei dem
Vorſtande aufmerkſam gemacht. Von den 259 Mitgliedern
haben dies bereits 109 getan. Eine Anfrage aus der Mitte
der Verſammlung heraus, ob ſich nicht eine Erhöhung der Mit
gliederbeiträge zur Stärkung des Unterſtützungsgrundſtocks

h e u awurden recht intereſſante ſtatiſtiſche Mitteilungen vorgetragen,
welche erkennen laſſen, daß der Gedanke der Feuerbeſtattung ſich
immer mehr Bahn bricht. Mit dem Vortrag eines ernſten Ge
dichts, welches bei ſeinem Jnhalt und anſprechender Vertonung
geeignet erſcheint, die Feuerbeſtattuugsſeierlichkeiten noch weihe
voller und erhebender auszugeſtatten, ſchloß der Vorſitzende
die Verſammlung, nicht ohne dabei den Wunſch auszuſprechen,
daß jeder in ſeinem Kreiſe zur Förderung des hehren Gedankens
der Feuerbeſtattung nach Kräften beitragen möge.

Jm Soldatenhain, wo die Feldgrauen während der
Wintermonate ſo manche Zerſtreuung und Anregung fanden,
wurde am Sonnabend ein ſehr ſchönes Abſchiedskonzert
veranſtaltet. Herr P. Klanert Halle feſſelte die Zuhörer
durch ſein meiſterliches Klavierſpiel, welches ſich auch in der
Begleitung der Lieder zeigte, die Jrl. Köpper vom Stadttheater
Halle mit lieblicher einſchmeichelnder und ausgezeichnet geſchul
ter Stimme vortrug. Erwähnt ſeien „Liebesſeier“ von Wein
gartner Im Kahn“ von Grieg, Marias Wiege lied“ von
Steger, Arie aus der Zauberflöte. „Ach ich fühls, es iſt ver
ſchwunden Mozart. Als die bekannten Lieder „Aus der
Jugendzeit“, „Kein Jeuer, keine Kohle“ mit ſo inniger Emp
findung geſungen wurden, wollte der Beifall der Verwundeten
kein Ende nehmen. Auch Herr Götze-Merſeburg, der durch ſeine
Blindheit nichts von der ſchönen Gotteswelt wahrnehmen kann
legte ſeine ganze Seele in die Muſik. Prächtig klangen von
Herrn Klanert am Klavier begleitet die ſeiner Geige entlockten
Gaben. „Andante und Menuntt“ von Schubert, „Romanzü
von Svendſen u. a. m. Ein Verwundeter ſprach in Reimen
auch in ſeiner Kameraden Namen den Dank für den herrlichen
Kunſtgenuß aus, mit den Worten fließend:

„Und ziehen wir zum blut'gen Strauß
Bald wieder in das Feld hinaus
Gedenken wir der ſchönen Stunden,
Die wir im „Winterheim“ gefundeu!“

Q. Ermlitz, 1. April. Vor Verdun erlitt den Heldentod
Otto Buder, Sohn des Maurers Buder hier. Dem beliebten
jungen Manne iſt ein ehrenhaftes Andenken ſicher. S

8 Lauchſtedt, 1. April. Jn der letzten Stadtverord
netenſitzung wurde über den ſtädtiſchen Verkauf von
Nahrungsmitteln mitgeteilt, daß ſeit Juli 1915
verkauft wurden an Fleiſchkonſerven 530 Doſen Hammel
fleiſch à 1,15 Mk., 535 Doſen Gulaſch a 1,15 Mk., ea. 100
Doſen Roaſtbeef à 2,60 Mk. Noch vorhanden ſeien je
400 Doſen. Speck wurde verkauft ca. 5 Ztr. à Pfund
1,55 Mk., ferner 2 Tonnen Heringe, 100 Ztr. Weißkohl
a Pfund 4 Pf., 122 Ztr. Reis Pfund 55 Pf. noch
vorhanden 3 Ztr.), 11 Ztr. Zwiebeln à Pfund 10 Pf.,

Ztr. Olivenöl à Liter 8,15 Mk. (noch vorhanden
15 Pfund). Ferner wurde mitgeteilt, daß bis jetzt ca.
1300 Ztr. Kartoffeln gekauft ſind, von denen bereits
950 Ztr. verkauft wurden. Jeden Dienstag werden aus
dieſem Beſtande an die Bewohner ohne Kartoffelvorräte
ſolche abgegeben für den Preis von 4,60 Ztr. à Zentner.
Die Butterkarte iſt eingeführt. Jhren Jnhabern ſtehen
zu pro Kopf und Woche 125 Gramm oder 180 Gramm
Margarine, oder 250 Gramm Fette aller Art. Leider
fehlt die hierzu erforderliche Menge an Butter uſw., ſo
daß hin und wieder Mängel entſtehen. Zur Unter
ung der Kriegerfamilien wurde mitgeteilt,
daß die Stadt bis jeßt 62654 Mk. Reichsunterſtützung
und außerdem 20 800 Mk. aus Gemeindemitteln als Miete,

und Umgebung ſtehe

euerungsgelder uſw. zahlte. Auf letztere erſtatteten der
tagt 5386 Mk. und der Kreis 2611 Mk. gleich 7947 Mk.

die Mehrleiſtungen der Stadt ſtellen ſich daher auf
12 855 Mk., und es ſoll verſucht werden, den Kreis als
zahlungspflichtigen Lieferungsverband dieſerhalb weiter in
Anſpruch zu nehmen.

Aus dem Kreiſe, 2. April. Wenn je ein Unfug ver
übt worden iſt, ſo iſt es der mit den ſogenannten Sagt-
kartoffeln getriebene. Reine Phantaſiepreiſe werden
dafür verlangt, acht bis zehn Mark und darüber. Eine
Berechtigung dazu liegt durchaus nicht vor, denn ein
Mangel an Kartoffeln beſteht immer noch nicht. Die Er
zeuger beuten bloß wieder rückſichtslos die Verhältniſſe
aus. Der Kleinbauer, der auf den Bezug von Saatkar
toffeln angewieſen iſt, murrt und ſchimpft über dieſe Aus
beutung. Freilich bedenkt er nicht, daß er ſich auch hat
ſein Vieh, ſeine Hartoffeln, ſeine Butter, Eier und ſon
tige Erzeugniſſe über Kopf und Kragen bezahlen laſſen.
un fühlt er einmal ſelber, wie dem armen erbraucher

in dieſer Zeit zu Mute iſt. Jnſofern könnte man von
dem Walten einer ausgleichenden Gerechtigkeit reden. Daß
aber ſeine Jntereſſen, beſonders als Viehzüchter, nicht mit
denen der Großgrundbeſittzer übereinſtimmen und daß die
bundesbrüderliche Einigkeit in die Brüche geht, wenn der
eigene Vorteil winkt, das ſieht jetzt mancher ein.

Mücheln und Amgebung.
3. April.

Gleina b. Freyburg, 1. April. über den Tod eines
hier beſchäftigten polniſchen Arbeiters, der, wie vor einigen
Wochen gemeldet wurde, in den Abort gefallen und dort
erſtickt war, hat ſich jetzt der Verdacht als begründet er
wieſen, daß er von zwei Kameraden (Landsleuten) gepackt,
überwältigt und in betäubtem Zuſtande in den Abort ge
worfen worden iſt. e Antrag der Staatsanwaltſchaft
wird darum die Ausgrabung des Leichnams erfolgen.

F Von der Unſtrut, 1. April. In der letzten Berichts
woche, wurden bezahlt für 50 Kilo Kartoffeln 420 bis
4,50 Mk., Salatkartoffeln 6—8. Weißkraut 15--20, Rot
kraut 25——30, Kohlrüben 4——5, Wirſing 24—25, Möhren
-9, Zwiebeln 20 23, Braun oder Grünkohl 8—9,

Spingat 28 30, Schock Kohlrabi 3-6, Meerrettich 14 bis
16, ſtark 20 24, Rettich &—6, Sellerie 6—18, Schockbund
Radieschen 7—8, rote Rüben 0,15, Roſenkohl 0,85--0,40,
Kopf Treibhausſalat 0,80, 50 Kilo Apfel 2228, Birnen
25—-30 Mk. Wilde Kaninchen Stück 1,40 Mk. Enten
3—6, Tauben 0,60--1 Mk. Hühner 3,50—3,75; Hähnchen
1—3 Truten Pfund 1,60-1,90, Gänſe 1,60- 180 Mk.
Jn Fettvieh wurden die geſetzlichen Höchſtpreiſe in allen
Fleiſcharten bezahlt.

Kletterwarte-
V. W. am 4. 4. Heiter, trocken, Nacht kühl, Tag warm.

5 4 Dasſelbe Wetter

Vermischtes.
ie Kirſchbäume am Mittelrhein in voller Blüte.

die Kirſchbäume in voller Blüte.
Die Kronen ſind mit einer wahren Blütenflut überſchüttet,
und täglich brechen weitere Knoſpen auf. So, wie es jetzt
ausſieht, darf man auf eine gute Kirſchenernte hoffen, die
der vorjährigen reichen Ernte ſich würdig anſchließen wird.
Auch die Aprikoſenbäum e blühen, denen vor einigen
Wochen nach einem Froſte alles mögliche nachgeſagt wurde.
Jetzt leuchten ihre roſafarbigen Blüten prachtvoll unter
den weißen Kirſchblüten hervor. Nur der kleine Teil, der
etwas vorwitzig und frühzeitig damals ſich hergusgewagt
hatte, war vom Froſt geſchädigt worden im allgemeinen
ſtehen die Dinge auch hinſichtlich der Aprikoſen günſtig.

Bluttat. Jn Uſtrup bei Brünn ermordete Alois
Paſchil den Grundbeſitzer Joſef Toman und deſſen
Wirtſchafterin. Der Mörder flüchtete, es gelang jedoch
bald, ihn zu verhaften. S

Schneeſtürme im Alpengebiet. Jm Alpengebiet
wüten erneut ſchwere Schneeſtürme. Der Neuſchnee liegt
meterhoch. Die Geſamtſchneehöhe guf dem St. Gotthard
und dem Säntis beträgt 628 Meter. Die Berninabahn iſt unterbrochen, zahlreiche Züge ſind völlig ein
geſchneit. Die Lawinengefahr iſt bedenklich.

Feuer in einem Lazarett. Jn der Nacht zum Freitag
brach im Dachſtuhl der als Reſerve lazarett dienen
den Oberrealſchule in Freiburg i. Br. ein Feuer
gus, das den Dachſtuhl zerſtörte und den dritten Stock
beſchädigte. Dortliegende Verwundete wurden in anderen
Lazaretten, dem benachbarten Univerſitätsgebäude und in
Gaſthäuſern untergebracht. Der Schaden wird als be
deutend geſchätzt. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht
aufgeklärt.

Straßenbahnzuſammenſtoß in Wie. Jn der Linzer
Straße ſtießen am Freitag zwei voll beſetzte Straßenbahn
wagen zuſammen, welche ſich in voller Fahrt befanden.
Man ſpricht von 50 Verletzken, unter denen ſich einige
Schwerverletzte befinden ſollen. Bisher wurde kein Todes
opfer gemeldet.

Vereitelte Flucht engliſcher Offiziere. Der „National
Tidende“ zufolge verſuchten geſtern abend wiederum einige
der in Agarhus internierten engliſchen Offiziere vom
UBoot 13* zu flüchten, was ſedoch vereitelt wurde.
Zwei engliſche Unteroffiziere hatten einen Fluchtverſuch
vorgetäuſcht, um die Auſmerkſamkeit der däniſchen Wach
mannſchaft von dem wirklichen Fluchtphan der Offigiere,
der an einer anderen Stelle ausgeführt werden ſollte, ab
zulenken. Aarhus iſt der dritte Jnkernierungsplatz der
engliſchen Unterſeebootsmannſchaft. Dieſe erfreut ſich dort
des größten Komforts hinſichtlich der Wohnung und Ver
pflegung ſowie weitgehender Bewegungsfretheit bei ihren
Spazßiergängen. Zu dieſen Spagiergängen verwenden ſie
ein merkwürdiges kündbares Ehrenwort. Sie geben ihr
Ehrenwort, nicht zu fliehen, vor jedem Spaziergang und
fordern es nach ihrer Rückkehr wieder zurück. Auf dieſe
Weiſe müſſen die däniſchen Wachen jederzeit mit einer
Flucht der engliſchen Offiziere rechnen.

Jnſolge Begnadigung am Herzſchlage verſtorben iſt
ein 19 Jahre alter Arbeiter aus Weſſelbüren. Ende
Dezember 1914 wurde der ſonſt ſehr tüchtige und nüchterne
junge Menſch wegen fahrläſſiger Tötung eines kleinen
Mädchens zu 128 Jahren Gefängnis verurteilt. Da er
ſich im Gefängnis gut geführt hatte und gern Soldat
werden wollte, wurde er dem Kaiſer zur Begnadigung
empfohlen. Als jetzt der Beſcheid eintraf, daß ihm der
Kaiſer die Verbüßung der letzten drei Monate in Gnaden

erlaſſen habe, wurde er ſo in Freude verſetzt e er, nach
dem er ſeine Eltern von ſeiner Begnadigung und der Zeit
ſeines Eintreffens im Heimatsorke Mitteilung gemacht
hatte, von einem Herzſchlage getroffen wurde, der ſeinen
ſoforbigen Tod herbetführte.

Ein Kriegswahrzeichen an den Dardanellen. Der
türkiſche Senat hat beſchloſſen, an den Dardanellen ein
Denkmal für die Gefallenen zu errichten, vor dem jedes
Schiff der türkiſchen Kriegsmarine bei der Durchfahrt die
Ehrenbezeugung leiſten ſoll.

Stftung eines Kriegerheims. Der Rentner Hin
x ich s in Münſter (Weſtſ.) ſtiftete 100 000 Mark für die
e eines Heims invalider Krieger und deren

frauen.
Auf dem So e Wattenſcheid entgleiſte ein

e aus unbekannter Urſache. Der Zugführer wurde
getötetOpfer einer Exploſton. Durch eine im Laboratorium
der Johann Grohlichſchen Drogerie zum „Weißen Engel
g. Brünn in Mähren entſtandene Exploſion kam eine
Angeſtellte in den Flammen um, eine andere erlitt töd-

liche Brandwunden. Neun weitere weibliche Bedienſtete,
der Chef der Firma ſent eine im Haus wohnende Frau
und zwei Straßenpaſſanten trugen leichte Brandwunden
davon. Das zweiſtöckige Gebäude wurde ſo ſchwer be
ſchädigt, daß es abgetragen werden muß.Der Einbrecher als Liebesgabenempfänger. Die

Tochter einer Familie in Düſſeldorf ſchickte zahlreiche
Liebesgabenpakete an einen Gefreiten S. ins Feld, deſſen
Adreſſe ſie in der Schule erhalten hatte. Vor einigen
Tagen nun erſchien bei der betreffenden Familie ein Sol
dat, der ſich als der von ihr ſo reichlich bedachte Gefreite
S. vorſtellte. Er wurde aufs freundlichſte bewirtet und
genoß einige Tage die Gaſtfreundſchaft der Familie. Wie
groß war aber die Überraſchung der letzteren, als ſie eines
morgens das Zimmer des Urlaubers leer fand. Dieſer
war ein Schwindler, der, nachdem er die Wohnung durch
ſucht und 200 Mk. geſtohlen hatte, verſchwand. Der
Schwindler hatte jedenfalls Kenntnis von den Liebes
gabenſendungen erlangt und ſich dieſe zunutze gemacht.

Weueste Nachrichten
Der dritte erfolgreiche Angriff auf die

engliſche Küſte
Berlin, 3. April. Zum dritten Male griff ein

Marineluftſchiffgeſchwader in der Nacht vom 2. zum 3. April
die engliſche Oſtküſte, diesmal den nördlichen Teil, an.
Edinburg, Leith mit Dockanlagen am Firth of Firth,
Newcaſtle und die wichtigen Werftanlagen ſowie
Hochöfen und Fabriken am Tynefluß wurden mit
ſehr gutem Erfolge mit zahlreichen Spreng- und
Brandbomben belegt. Gewaltige Brände, hef
tige Exploſionen mit ausgedehnten Einſtürzen
wurden beobachtet, eine Batterie bei Neweaſtle wurde zum
Schweigen gebracht. Trotz heftiger Beſchießung ſind alle
Luftſchiffe unbeſchädigt zurückgekehrt und gelandet.

J bg d
Vom großen Hauptquartier.

Berlin, 3. April. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Links der Maas ſind alle Stellungen des Feindes nörd
lich des Forgesbaches zwiſchen Vaucourt und Bethincourt

in unſerer Hand.
Süd weſtlich und ſüdlich der Feſte Douaumont ſtehen

unſere Truppen im Kampfe um franzöſiſche Gräben und
Stützpunkte. v

Hſtlicher Kriegsſchauplatz

An der Front hat ſich nichts weſentkliches ereignet.
Durch deutſche Flugzeuggeſchwader wurden auf die Bahn
höfe Pogorjelzy und Horodzieja an der Strecke nach
Minsk ſowie auch Truppenlager bei Oſtrowki (ſüdlich von
Mir) Bomben abgeworfen. Ebenſo durch eines unſerer
Luftſchiüffe auf die Bahnanlagen von Minsk.

Balkan Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung.

o

Berlin, 3. April. Heeres und Marineluftſchiffe
haben heute Nacht die Docks von London und andere mi
litäriſch wichtige Punkte, ſowie Dünkirchen angegriffen

(W. T. B.)

(W. T. B.)

Zur holländiſchen Kriſe
Berlin, 3. April. Zu den Gründen, welche die

energiſche Haltu der holländiſchen Regierung herbei
geführt haben, erfährt ein Mitarbeiter des „B. T.“ im
Haag: Jn London und Paris hat ſich durch noch nicht auf
gellärte Umſtände auf der Nordſee eine falſche Auffaſſung
über die Stimmung in Holland gebildet, in welche ſich die
Alltiertenkonferenz in Paris noch tiefer vergrub, woraus
ſich dann ein Unverbindlicher Beeinfluſſungsverſuch der
helländiſchen Regierung über Paris ergab, der von letzterer
mit den bekannten Maßregeln beantwortet wurde. Der
holländiſche Rechtsſtandpunkt wird in allen Kreiſen der Be
völkerung, gleichgültig welcher Partei, hochgehalten.
Die „Kreuzztg.“ läßt ſich von einem Mitarbeiter berichten,
daß irgend ein Altimatum ſeitens des Vierverbandes
beſtimmt noch nicht erfolgt ſei und daß angenommen
werden müſſe, daß die holländiſche Regierung anderweitige
zuverläſſige Nachrichten über die Pläne des Vierverbandes
erhalten habe.

Die Beſchießung von Reims.
Paris, 3. April. Nach einer „Temps“ Meldung hat

die Beſchießung von Reims am 27. März bedeutenden
Schaden angerichtet. 300 Granaten wurden verfeuert und
25 Perſonen verletzt, davon 10 tödlich.



d Am April entschlief nach sohwereme n Leiden unser lieber Vater, Sehwieger- undBerden die Wünſche der Auftrag Jcher nach Möalichteit berkcſichtigt. 1 Grossvater, der
Privatmann

l im 82. Lebensjahre, e
Halle S, Jessnitz, Kyritz, Markranstädt,

Karow und Merseburg, den 3. April 1916 e
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am 4. April nachmittag 3 Uhr
auf dem Neumarktftfriedbofe statt.

Fern Von seinen Lieben fiel am 22. März
im Gefecht am Narocz-See (Russland) mein
herzensguter Mann, meines Kindes treu-
sorgender Vater, unser lieber Schwiegersohn,
Bruder, Schwager und Onkel, der Musketier

Albert Paul Horſt, S.
Verſicherungsbeamten Paul

Erge; Chriſtel, T. des Prokuriſten C
Wilhelm Pelargus. Beer
digt: die Ehefrau des Maurers
Paul Koch, Berta geb. Thiebach;
die Witwe des Kommandierenden
Generals von Schwartzkoppen,
Chriſtiane geb. von Brederklow. CDonnerstag abends 8 Uhr II 5Paſftonsgottesdienſt Jm Anſchluß SSag 9 Er wird uns unyergesslich sein!

Merseburg, den 3. April 1916.

In tiefem Schmerze:
W. Stanlherg nebst Sohn u. Angehörigen.

SCGGHSAGuG GSGOGGGGüUEEUOCUKHqSKCSGſlC
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Kontrollverſammlungen,
J Die FrübjahrsKontroll Verſammlungen für 1916 für die Stadt

S Merſeburg finden nach einer Bekanntmachung des Königlichen Be
sirkskommandos in Weißenfels vom 20. März d. J.

Dienstag den 11. April d. g.
in der ſtädtiſchen Turnhalle Wilhelmſtraße

Auf Grund dieſer Bekanntmachung haben zu erſcheinen
ſämtliche Angebörige der Reſerve, Landwehr und Seewehr 1.
und 2. Aufgebots;

Angehörige des ausgebildeten Landſturms 2, Auf

1

2

gebots;
3. ſämtliche Erſatzreſerviſten;
4. ſämtliche Rekruten und ausgehobene unausgebildete Land

hege des 1. und 2. Aufgebots (einſchl. der Jahres
aſſe z5. ſämtliche bei der D. U. Nachmuſterung und ſpäter ausgehobene

ungusgebildete Landſturmpflichtige der Jahrgänge 1895 bis
einſchließlich 1876;

6. ſämtliche bei der B. U. Nachmuſterung und ſpäter als tauglich,
ſowie als zeitig untauglich (zurückgeſtellt) bezeichnete aus
Wenchütd n oſturmpflichttge der Jahrgänge 1898 bis ein

e

n zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſene
annſchaften;

8. ſtimtliche dem Heere oder der Marine angesörende Offiziere,
e und Mannſchaften, die ſich zur Erhbolung, her
Krankseit oder aus anderen Gründen auf Urlaub befinden
und ſoweit ſie marſchfähtg ſind.

Nicht zu erſcheinen brauchen
S Lriegsinvaliden, welche die Entſcheidung dauernd. arheits

Mittwoch abend s Uhr Paſſions
gottesdienſt. Paſtor Boit.

Altenburg. Getauft: Bruno
r S. des Buchhalters Herz

Mittwoch abends s Uhr Paſ
ſtonsgottesdienſt. Paſt. Delius.

5 env die vielen Gra
S tulationen und Geſchenke
S anläßlich der Konfirmation J

sElIse sagen allen hiermit ver
ichen Dank.

Kötzſchen, den s. April 1916. S
Hax Puschendorf urd Frau.

Ala

Für die vielen Fohltuenden Beweise ehrender
und Iiebevoller Teilnahme, die mir anlässlich des S
Heldentodes meines lieben und un vergesslichen Mannes,

les Brauereſvertreters

Friedrich Börner
zugegangen sind, sage ich zagleich im Namen der
Hinterbliebenen herzlichsten Dank.

Müchela, den 3. April 1916.

Anna Börner je Quars.

die Mannſchaften gus der Stadt Merſeburg mit den Anfangs
buchſtaben R bis einſchl. Z.

Beſonders bemerkt wird. daß auch alle auf Reklamation von
Weſſendienſt zurückgeſtellten Perſonen erſcheinen müſſen, mit Aus

e n e en ren w er e Poſt,Naoh Kurzer, sohwerer Krankheit starb ar et dieſe vem Weſfendienſe zurückgeſte
5 Jm übrigen verweiſen wir auf den Jnbalt der angezogenenam Sonntag früh unser liebes Töchterohen, Sekanntmachung und fordern die kontrollpflichtigen Her ſonen

Unsere treue Schwester

e i an Tolnahne an ungusgebildete Landſturmpflichtige, welche bei derI verſtarb plötzlich und un unserem tiefen Schmerz bei dem Verluste e d Le e r ergrtet a kurzer unseres auf dem Felde der Ehre gefallenen ickgeſteehe ane innigstgeliebten Sohnes und Bruders, et fus be der D. Rachmuſternng oder

Pried Vetters und Neften r sden Be nhold Schli hak vormittags 9 Uhrim faſt vollendeten vierten s die Mannſchaften aus der Stadt Merſeburg mit den AnfangsLebens jahre. t sprechen Wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus, buchſtaben A bis inſe n uns t uge
en Merseburg, den 1. April 1916. hre Sag h e Stadt Merſeburg mit den Anfangs

f uchſtaben einſchl. Qu,et e un ne z kawllle Kusust Schliephak. nachmittags 2 UhrJ Pietze und kamlle Barthel.
Beerdigung Donnerstag

nachmittag vom Brühl aus.

Für die vielen Beweiſe
herzlicher Teilnahme bei dem

I Begräbniſſe unſrer lieben
Entſchlafenen ſagen wir

unſern herzlichſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Gustuy Frauendorf
Unch Sohn.

r

Für die vielen Beweiſe
der Teilnahme bei dem

eimgange unſerer lieben
J Entſchlafenen ſagen hier
durch allen herzlichen Dank.

kanllle Paul Koch.

I vieſiger Stadt zum pünktlichen Erſcheinen der befohlenen Ver

I lſammlungen auf. SMerſeburg, den 831. März 1916.I J Her Magiſtrat.e Sim t3. lobongjahre Städtiſche Sparkaſſe Merſeburg.
In tiefem e nut M nrettene e n des Die S Mis.i fälligen otheken-Finſen bis zum 7. April zu zahlen ſind.kam Carl Kleine. Zur Vermeidung des beim Quartalswechſel in den Vor

ittagsſtunden entſtehbenden Audrangs bitten wir die TanneMerseburg, den 3, April 1916, Satichit nachmittags nan Uhr bewirken zu wollen. ort
r r e n u e Vn s bei der Poſt auf unſer Poſtſcheckkonto Leipzig Ar.
is Beerdigus do am Mittwoch nachmitts, r Svom Teauernauee an statt. s Merſeburg. den 1. April 16. J

Her Vorſtand der ſtädtiſchen Svarkaſſe Merſeburg.
Thiele, Stadtrat.

S

Seleamtmachaut. Belanntmachang.Die Dienſtſtunden, wäbrend! Der Entwurf des Kämmeret
das Fleiſcbeſchauamt für den Haushaltsplans für 1916 wird
öffentlicen Verkehr geöffnet iſt gemäß S 66 der Städteordnung
werden für die Zeit vom 1. April vom April 1916 an 8 Tagelang
t et e 1916 wie folgt in unſerem Maciſtratsbüro, Rat
ſeſtgeſetzt: aus 2, Obergeſchoß, ivormittags von 7 bis 71/ Uhr S 18, er Bae a e

und am Montag und Mitt wohner der Stadt offengelegt.
woch von 24 bis 105. an Ferſeburg, den 1. Aprik 1016.fen zur Spelſebereitung wegen den übrigen Tagen von Magiſtrat.

deke r e rer bis 11 M ons Abreitsſtörungen n verwendet nachmittags von 6 7 Ahr 71 awerden. Müſſen Keſſel zum uns am Donnerstag vor 1 Glut mit Kücken aKochen von Speiſen Verwendung 3 bis an den übrigen Wyant tem) za verkaufen llt ei
finden. ſo können als Erſaß nur Tagen von 4 bis Uhr. Ober Altenburg 13. ſtellt eingußeiſerne, innen emaillierte oder

e I- Wert endung b.An Ten e e wer bectr See Cfleuhurger Motorekerſebüurg, den 1. April 1916. MerſeburZer Magiſtrat. Die vollter Serwalure M uapendorſ. e

Vekanntmachung
betreffend Ablieferung von Keffels

ausKupfer r ſee ſebbeſchagnas
afür.

Verzinkte Stahlblechkeſſel dür

e

den 31. März 1916. verkauft Friedr FPrauendorſ,
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